Hauptverbrechern, und die dadurch entſtehenden 
bedeutenden Koſten. Auch unter denen, über 
welche auf ro 20 Jahre Gefaͤngnißſtrafe ver⸗ 
nd 


5805 


Veraͤnderung ſeiner Lage dem Aufenthalt in vier 
todten Wänden vorziehen wird. Würden: mehr 
rere Deutſche Staaten eine Vereinigung dahin 
treffen, daß die oben gedachten Verbrecher alle 
zwei bis drei Jahre unter militairiſcher Eskorte 
nach Hamburg, als dem naͤchſten, oder einem 
Hollaͤndiſchen Seehafen gebracht und daſelbſt 
Se durch ein Engl. oder Holl. Dransportſchiff depor⸗ 

kirt wurden, ſo koͤnnte hierdurch ein wohlthaͤti⸗ 
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1 


W wendenden Koſten denen einer langen Einkerke⸗ 
und ganz beſonders van Diemens Land iſt ohne 
Zweifel das hiezu geeigneteſte, indem daſſelbe 
viele Vorzüge vor andern nberfeerfchen Welt⸗ 
theilen in ſich vereinigt, was die ſchon ſeit lan⸗ 


den 12. März, Abends um 5 uhr, gehalten wor⸗ 
den, das Seelenamt aber wird morgen, den 13. 
NMaͤrz, um 11 Uhr, in der k. k. Hofburg Pfarr⸗ 
flieche gehalten werben. 
JVVFVVVVCVCCCVbCCCCCTCC 8; 4 

Der Abgeordnete von Bibra machte in eiger bf 
deer letzten Sitzungen der zweiten Darunſtadtiſchen der bürgerlichen Geſellſchaft aufgenommen wur⸗ 
Kammer einen Antrag zur Deportation gon den. Mecklenburg⸗Schwerin ſoll in dem ver⸗ 
Hauptverbrechern. Ju den deuͤckendſten Ver⸗floſſenen Jahre durch Vermittelung einer See⸗ 


tigen, indem man häufige. Beiſpiele hat, daß 
dort ganz demoraliſtete und ausgegrtete Per⸗ 
2a neuen Menſchen angezogen, und nach einer Reihe 
von Jahren wieder als ſelbſtſtaͤndige Mitglieder 


haͤltniſſen des Staats, ſagte er, gehören: safe. macht feine. deen geeigneten Straͤffinge dahin abe 
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Zweifel die lebenslänglichen Verhaftulgen vom 


‚fügt iſt, duͤrfte wohl mancher ſeyn, welcher jede 


ger Zweck erreicht werden, und die dafuͤr aufu⸗ 


f rung bei Weitem nicht gleichkommen Auſtralien 


geren Zeit von den Englaͤndern angelegten Ver⸗ 
brecher⸗Kolonien burch die Erfahrung beſtaͤ⸗ 


ſonen von beiderlei Geſchlecht gleichſam einen 


ei 
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geſendet haben. Mein Antrag geht daher dahin, 
die Staatsregierung zu erſuchen, ſich desfalld 
mit benachbarten Staaten zu benehmen und ſo⸗ 
fort, wenn dieſe einverſtanden find, die noͤthige 
Einleitung zu treffen, daß die befragten Haupt⸗ 
verbrecher alle ztoei bis Brei Jahre zu ihrer Ser 
ſtimmung abgeführt werden. SET 
Munchen, vom 28. Februar. — Die aus 
Napoli di Komania hier angekommenen Nach⸗ 
richten des Oberſten Heidegger haben, ſagt die 
hieſtge Zeitung, die Erwartung nach neuen Mit⸗ 
theilungen dieſes wahren Freundes und richtigen 
Beurtheilers der Griechen aufs hoͤchſte geſpannt. 
Herr von Heidegger kann Griechenland einigen 
Erſatz für Lord Byron gewähren, und dieſes um 
ſo mehr, da ſich ſein Wirken zugleich auf die 
großmuͤthige Theilnahme zeiges Königl. Men⸗ 
ſchenfreundes ‚fragt, dem Griechenlands Leiden 
die innerſte Seele erſchuͤttern. ö 


Frank re id: > 


Paris, vom sten Maͤrz. — Kammer 


der Deputirten. Sitzung vom zten Maͤrz. — 
Herr Bonnet, Referent der Comtniſſion, zeigt 


an, daß eine Unpaßlichkeit ihn hindere, ſich ein⸗ 
zufinden. Herr Perrier entwickelt ein Amende⸗ 


ment des in der letzten Sitzung angenommenen 
Artikels 12, welches folgendermaßen laut 


et: 
„Die jetzt beſtehenden Jouc nale enießen jedoch 


5 „elne Frlſt von 6 Monaten, umi re Geſellſchaft 


„aufzulsſen, und eine neue offene Geſellſchaſt zu 
„bilden. Bis dahin bleiben alle unter den fetzigen 
„Eigenthuͤmern beſtehenden Erklärungen, Akten 
„und Uebeceinkünfte in Kraft.“ 
daß, da die Kammer am Schluß der letzten 
Sitzung, und als es bereits ſpät geweſen, den 
Arkikel 12 angenommen habe, er es fuͤr koͤthig 
erachte, dieſes Amendenient beizufügen, um die 
jetzigen Journale nicht zu ruiniren Hr. Dudon. 
Die Commiſſion nimmt dieſes Amendement nicht 


an, weil es ein ind irektes Mittel ſey, um die be⸗ 
reits angenommenen Verfügungen illuſoriſch zu 


machen. Die Friſt mag zu kurz oder zu lang ſeyn, 
bas Geſetz iſt vorhanden. Hr, B. Constant. Da 
Amendement ſteht nicht mit den augenommenen 
Verfügungen oder der bereits abgeurkheilten 
Sache in Widerſpruch, und ubrigens ißt die Kam⸗ 


mer nicht an ihre Abſtimmung gebunden. (Ge⸗ 


murmel.) Es iſt unangenehm, daß man ber 
ſchiedenen Mitgliedern der Kammer mißfaͤllig 


wird, wenn man augenſcheinliche Sachen vor⸗ 


„ . 35 
trägt: und augenſcheinlich iſt es, daß man Unord⸗ 55 


will. Die 30 Tage nd zu kurz, der vorige Red⸗ 


Er bemerkt, 


nung in das Eigenthum aller Journale bringen 


ner hat ſich zwar mit Geringſchaͤtzung hieruͤber 
erklart, (Hr. Dudon begiebt ſich auf ſeine Bank) 
und 
ſtikulationen man mit vernünftigen Argumenten 
antwortete. Geſchrei zur Abſfimmung.) Hr. 
Pekrier. Ich glaube nicht, daß einer der vor⸗ 
hergehenden Redner verantwortlicher Heraus; 
geber des Miniſteriums werden will, (Fortgeſetz⸗ 
tes Gelaͤchter) er iſt es indeſſen allein, der auf 
alle Argumente antworten will, die wir hier im 
Intereſſe von Frankreich vortragen. Der Arti⸗ ! 
kel iſt ohne das Amendement unausfuͤhrbar, weil 
das Geſetz Formen und Friſten vorſchreibt, die 
in einem Monat nicht erfüllt werden können; 
auch laßt ſich der Verkauf fo ſchnell nicht oor⸗ 
nehmen, f 
luſt. Hr. Dudon ſpricht von der Erfindung der 


verantwortlichen Herausgeber, die er ekelhaft 


nennt, und lobt den Hrn. Michaud (Hergusge⸗ 
ber der Duotidieune), daß er ſich ſelbſt vor den 


| Richtern geſtellt habe. Meine Herren Collegen, 
| fährt er fort, die Ihre B 


| eſcheidenheit von dem 
Rednerſtahl entferne, auf Sie beziehe ich mich, 
Ste flimmen, wie ich, nach unſerm Gewiſſen, 
und fürchten nichts von der Veleidigung geweiſſer 
Journale, die wir gemeinſchaftlich verachten. 
Dr. Perrier. Ich habe geſagt, mehrere Jour⸗ 
nale hatten ihre Geſellſchäft ganz nach der geſetz⸗ 
lichen Form eingerichtet. Hier habe ich die Akten 
in Paͤnden. Hier iſt eine? darnach beſteht die 
g der Firma Valentin 


des Courier frangais unter 1 e 
de Lepelonze und Comp. (Bewegung. dier 
namentlich die des Journal d Com- 


ein! andere, namentlich die IuCom- 
mierce; der Act iſt bei dem Notar roger⸗De⸗ 


bi, 9 H: Appel, Berard, Chabran, Galla, 
ea te Ge die Firma 
Appfel, Chabran und Tomp. Sein meude⸗ 
a d Es beginnen 

ken Eber den Art. 13. des Entwurfs der Regie⸗ 


ſchsnes dahier niedergelegt; Lie Bertone ſiend 
Larreguy, unnd eee e 
= ein A ae 
die Debat⸗ 8 
rung, auf deſſen Vertwerfung die omen fon an⸗ 


re ſtatt deſſen die Annahme des Artk⸗ 


keis 16, jenes Entwurfs vorſchlaͤgt, jedoch mit 
Misnahvie des letzten . deſfelben⸗ Hr. v. Fre, 
nein widorſetzt ſich der Unterdrückung dieſes letz- 
ten 5. Hr. Pardeſſus vertheibigt den Vorſchlag 
der Commiſſion. Derſelbe wird angenommen. 
Ha der Art. 17. bes Enttvurfs nur eine Folge 


— 


7 
ich wuͤnſchte, daß ſtatt deſſen und ſtatt Ge 


wenigſtens nicht ohne den größten Vers 


prekären Lage, und iſt den Miniſtern für das 
Uebel verbunden, was ſie ihm nicht zufügen wer⸗ 


er ebenfalls verworfen. Statt des Art. 12 des 
Entwurfs hat die Commiſſion eine andere Ver⸗ 
fügung voegeſchlagen. Rach einigen Reden bit⸗ 
tet Hr. Dudon, die Abſtimmung uͤber den letzten 
des Avtikels der Commiſſion zu vertagen, wel⸗ 
ches zugeſtanden wird. Der Art. 17 des Ent⸗ 
wurfs, oder der Art. 15 der Commiſſion, koͤmmt 
zur Diskuſſtion. Der Vorſchlag wird angenom⸗ 
men. Der Hr. Juſtizwiniſter erklaͤrt, die Regie⸗ 
rung ziehe den Artikel 14 zuruͤck, der vom Stem⸗ 
pel haudelt, und auf deſſen Verwerfung die Lom⸗ 
miſſton angetragen hatte. Demnach wird dieſer 
Artikel verworfen. Der Art. 18 wird ohne De⸗ 


katten angenommen. Hr. von Beaumont ſchlaͤgt 


einen zuſaͤtzlichen Artikel folgenden Inhalts vor: 
„Jeder Franzoſe, der die von dem gegenwaͤrti⸗ 
Len Geſetze vorgeſchriebenen Bedingungen in ſich 


vereinigt, und die Verfuͤgungen deſſelhen befolgt, 
ft befugt, ein Journal oder periodiſches Blatt 


Arſcheinen zu laſfen, ohne einer beſondern Ermäch⸗ 


tigung der Segierung zu bedürfen.“ Er bemerkt 
dabei, wie ſehr das jetzige Geſetz in ſeiner Ver⸗ 
bindung mit dem Art. des Geſetzes vom 1 7ten 
Marz 1822 die periodiſche Preſſe einſchraͤnken 
müſſe. So hat, fährt der Redner fort, uns 
zwar der Herr Juſtizminiſter verſichert, er werde 
keinen Mißbrauch von dem Uebergewicht machen, 
das ihm jetzt hinſichtlich der⸗Quotidienne zuſtehe, 
allein damit bleibt dieſes Journal immer in einer 


den. Die Lage aller Journale iſt kͤnftig ſo, daß 


leine Aſſekuranz⸗Compagnie die Existenz einer 
ſolchen Unternehmung fur mehrere Jahre ver⸗ 
fichern wird. Herr Jacquinot de Pampelune⸗ 
Der eben gemachte Vorſchlag ſteht mit dem Ge⸗ 
ſetz von 18922 in Widerſpruch, welches das Ge⸗ 


gentheil des Vorſchlags verfügt, und auf deſſen 
Abschaffung die Regierung nicht angetragen hat. 


Dieſe Abſchaffung ohne einen ſolchen Vorſchlag 
ausſprechen, hieße Zegen die Charte handeln, 
wonach dein Konig einzig die Initiative der Ge⸗ 

ſetze zuſteht. Hr. Perrier. 
der Jaurfale hält man ſich nicht ſo genan an der 


Chabte. Hr. Jacguinot. Außerdem bietet der 
Borſchlag ein Mittel dar, das jetzige Geſetz zu 


umgehen, indem ein wegen falſcher Erklärung 
Aunkerdrücktes Journal an naͤchſten Morgen unter 
einem andern Namen erſcheinen koͤnnte. 
Amendement wird verworfen. 
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des unter druͤckten letzten g. des Art. 16 iſt, wird 


geſetzes. 


ihr fruͤherhin zuſtand. Et zer 
das, was der kugendhafte Malesherbes unter 


Dei der Zerſtoͤrung 


Das 
I Hr. Cogſtant. Das iſt wahr, aber da ich nicht 


Sitzung vom geen. — um 1 uhr ließ ſich der 
Praͤſident auf ſeinem Seſſel nieder. Nach Vor⸗ 


leſung und Genehmigung des Protokolls beginnt 


die Bergthſchlagung uͤbet den Artikel des 19 Preß⸗ 
etz Herr Dupont de Eure. Die . 
Miniſter haben in ihren ‚offiziellen Bekanntma⸗ 
chungen das jetzt in der Disfuffion begriffene 
Geſetz ein Geſetz der Gerechtigkeit und der Liebe 
genannt. Das mit Recht aufgebrachte Frank⸗ 
reich hat darin nur ein Geſetz der Rache und des 
gafles geſehen. (Heftiges Gemurmel.) Ihrer 
Behauptung gemaͤß gehen Unordnungen in Frank⸗ 
reich vor, denen die Magiſtratur nicht Einhalt 
thut. Um dieſe Verbrechen zu beſtrafen, iſt es, 


ſagen Sie, noͤthig, ein ſo ſtrenges Geſetz zu er⸗ 


laſſen, daß die Gerichte keine Gnade ergehen laſ⸗ 
ſen koͤnnen, ſelbſt wenn ſie nur das Minimum 


der Strafe ausſprechen. So ſprecht ihr, Mini⸗ 


ſter des Königs, allein Frankreich glaubt euch 
nicht ufs Wort, Jor ſprecht von Beleidigun⸗ 


gen gegen die Perſon des Königs und die Mit⸗ 


glieder feiner Fauilie. Ich frage euch, wo ihr 
mir eine enizige Zhatſache von dieſer Art anführ 


ren koͤnnet. (Neues Gemurmel.) Mehrere 


Stimmen aus dem Centrum: Leſen Sie den Cou⸗ 
rier von vorgeſtern, leſen Sie den Globe.) Ich 
glaube nicht, daß der Artikel, wovon Sie ſpre⸗ 


chen, etwas dergleichen enthaͤlt; ich habe nichts 


dergleichen darin geſehen; jedoch iſt es. möglich, 
daß Sie ihn in diefer Art guslegen. Ihr unters 
ſtellt Verbrechen, um neue Strafgeſetze zu be⸗ 
gehrem Ihr wollt, daß unter der Charte die 
Preſſe. „%% A die 

Eure Geſetze zerſtoͤren 


dem Reiche der Leuſur forderte. Ich ſtimme ges 
gen den Artikel. (Leichtes Gemürmel.) Herr 
Bourdeau ſtimmt gegen den Arttkel. Hr. Duha⸗ 
mel ſtimmt für den Artikel. Hr. Benj. Conſtant. 


Man klagt jeden Tag Frankreich ungerechter 


Weiſe an. Unwahr iſt es, daß Frankreich ſich 
in einer ſolchen Lage befindet, wie man es malt. 
Moͤglich iſt es, daß eine Art Erbitterung gegen 
die Miniſter herrſcht; allein ſie tragen die Schuld 
davon, indem fie ſich feindlich gegen die oͤffent⸗ 
liche Meinung benehmen. Ich will heute nicht 
wiederholen, was ich En ſagte, ſondern nür 
den H.. Miniſtern eine Frage aufſtellen. Wer⸗ 
den die zu einer Einſperrung. ... Der Praͤſi⸗ 
dent. Es handelt ſich nur von den Geldbußen. 


r 


mit meiner Frage fortzufahren. Ich frage die 


H. Minister, os die Schriftſteller mit den nie⸗ 
drigſten Verbrechern vermengt werden ſollen? 
Ueber den jetzt sorliegenden Artikel werde ich Ghz 

nen blos die Anſichteines achtungswerthen Beam⸗ 


ten vorleſen, den Sie mit Ihrem Zutrauen beeh⸗ 


ren. Hier verließ der Redner eine begruͤndete 


Erklaͤrung gegen die Erhoͤhung des Minimums, 


als wodurch dem Gewiſſen der Gerichte jeder 


Spielraum entzogen werde. So ſprach Herr 


Jacquinot de Pampelune im Jahr 1819, und 
ich hoffe, die Weisheit der Gründe dieſes ehren⸗ 


werthen Mitgliedes werde Sie hindern, den jetzi⸗ 
gen Vorträgen des Hrn. Commiſſarius des Koͤ⸗ 
nigs nachzugeben. (Gelächter) Hr. Meſtadier. 
Ich begreife, daß man eine Erhoͤhung der Stra⸗ 
fen vorſchlage, wenn die beſtehende Geſetzgebung 
die Straftoſigkeit ſanktionirt. Allein die Schul⸗ 
digen ſind immer beſtraft worden, und ohne daß 


man das Maximum der Strafe gegen fie ver⸗ 


haͤngte, iſt kein Wiederholungsfall eingetreten. 
Uebkigens iſt die Repreſſion jedesmal um deſto 
fräftiger als das Ermeſſen der Richter ausge⸗ 


dehnt iſt. Das vorgeſchlagene Geſetz würde die 


Gerichte in die harte Nothwendigkeit verſetzen, 


entweder Schuldige freizuſprechen, oder ſolche 
gegen ihr Gewiſſen zu Strafen zu verurtheilen, 
die ſie für übertrieben betrachten muͤſſen. Aus 
den naͤmlichen Gründen hatte ich Ihnen im Jahr 
1822 vorausgeſagt, daß Ihr Geſetz über die en⸗ 


denz wenig Wirkung haben wuͤrde. Man koͤnnte 
ein nuͤtzliches und ſehr einfaches Geſetz machen, 


beſtehend aus zwei Artikeln, der erſte, daß jeder⸗ 


mann befugt ſey, feine Meinungen unter jeder 
Form drucken zu laſſen, der zweite, daß die Ge⸗ 


richte die vermittelſt der Preſſe begangenen Ver⸗ 


brechen zu beſtrafen haͤtten. Die Diskuſſion über 
den § 1 bes Artikels wird geſchloſſen. Hr. Du⸗ 
don, Praͤſident der Commiſſion, reſumirt die 


Debatten als Stellvertreter des unpaͤßlichen Re⸗ 


ferenten. Er ſucht insbeſondere die Anſicht des 
Hrn. Meſtadier zu widerlegen. Zur Beantwor⸗ 


tung der Frage des Hru. B. Conſtant bemerkt er, 
daß man für Leute, die den Aufruhr predigen, 
keinen Unterſchied der Gefaͤngniſſe machen duͤrfe, 
und daß eben die Schande diejenigen abhalten 


imüfe, die ſich ver ſucht fuͤhlten, Mißbrauch von 
der Preſſe zu machen. 
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or bin ob ich das Wort über den letzten Arti⸗ 
Fel erhalte, ſe bitte ich Sie um die Erlaubniß, 


traͤgt auf deſſen 


P. 3 Die Geldbußen find noch 
belgesegs übertrieben, fie muͤſſen hoch ſeyn, 


Me 


well wir noch nicht auf dem rechten Punkte an⸗ 


gelangt ſind. Ders des Artikels der Commiſf⸗ 


ſion wird angenommen. 
des Königs ſchla 
üägen „Bo 

etz eine mindere S r 
Verbrethens verhaͤngen möchte,‘ Der 


Der Hr. Connie.“ 
177 5 dals Amendement beizu⸗ 
altlich des Falles, wo das Ge-. 
Strafe gegen den Urheber des 
Herr 


Juſtizminiſter ſpricht ſich gegen die Vorfchläge 
der Commiſſion und des Hrn. Bacot de Romans 
aus. Im Jahr 1819 hatte man das Wort Nele 


gion nicht ins Geſetz aufgenommen, ſondern blos 
das Wort, religioͤſe Moral, was die Kammer 
nur mit Muͤhe nachgab. Im Jahr 1822 wurde 
dieſe Auslaſſung berichtigt. 
anerkannten Grundſaͤtzen ſprachen wir in dem 
jetzigen Entwurf zuerſt von den Beleidigungen 


Zufolge den damals 


gegen die Religionen. Wir begreifen nicht, 
warum die Commiſſion dieſe Ordnung umgekehrt, 


und das Maximum der Strafe vermehrt hat, 
Das von uns vorgeſchlagene von 20,000 Fr. iſt 
bedeutend genug, 
beiderſeitigen Vorſchlaͤge durch und ſucht die Vor⸗ 
zuͤge des erſtern darzuthun. 
im Namen der Commiſſion auf ihrem Vorſchlage, 
und begehrt nur, daß derſelbe in verſchiedene 


Der Redner geht ſodann die 
Hr. Dudon beſteht 


o abgetheilt werde. Hr. Berbis fuͤgt noch einige 


Bemerkungen zu denen des Hrn, Dudon hinzu, 
glaubt jedoch, daß das Amendement der Com⸗ 


miffion nicht ganz vollſtaͤndig abgefaßt ſey, und 
8 erweiſung an die Commiſſion 
an; dieſer Vorſchlag wird angenommen. b 


vertagtes Amendement, alſo lautend: „Die 
Geldbußen und andern zuchtpolizeilichen Strafen, 
welche in Gefolge der Dekauntmachung, des Ver⸗ 
kaufs oder der Vertheilung einer nichtperiodiſchen 
Schrift ausgeſprochen werden, duͤrfen nicht un⸗ 
ter dem doppelten des Minimums ſeyn, wenn 
dieſe Schrift in einem Format unter dem in 18. 
aufgelegt oder wieder aufgelegt worden iſt, oder 


| n. Herr 
von Roncherolles entwickelt nunmehr fein frühes 


fie nicht mehr als 5 Bogen enthält, im Gale hr 


Format ein anderes iſt.“ Der Hr. Juſtizmin⸗ 
ſter. Dieſe Verfuͤgung iſt vernuͤuftig und nüß⸗ 
lich, indem man alle Mittel anwenden muß, um 


zu hindern, daß ſich Unruhen in dem Staate ven, 


breiten. Allein die Abfaſſung dieſer Verfuͤgung 


iſt nicht ganz paſſend, man müßte, um den begd⸗ 


ſichtigten Zweck zu erreichen, die Worte: ncht 
periodiſch und wieder aufgelegt, aus 


bin dermit 


fuͤgung auf alle Schriften unter 
f f 2 


ſtreichen. Sodann wäre es paäſſend „ | 


PVorſchlag einer neuen 


in 12. auszudehnen. (Bewegung. Jur Linken: 
Das iſt das Amendement des Hen, Clauſſel de 
Couſſergues.) Die Worte nicht ßeriodiſch 
find auszuſtreichen, weil man einberfiotden iſt, 
daß die meiſte Gefahr von Seiten der Schriften 
in kleinem Format droht, undiweil dieſe Gefahr 
noch bedeutender wird, wenn dieſe Schriften 
periodiſch erſcheinen. Der Ausdeuck von wie⸗ 
fgelegt iſt wegzulaſſen, nicht weil in 


der au 
der zweiten Auflage ein geringeres Verbrechen 
als in der erſteren liegt, ſondern weil offenbar 
eine Schrift nicht wieder aufgelegt werden kann, 
ohne bereits einmal gedruckt worden zu ſeyn. 
Hinfichtlich des Formats hat die Kammer aner⸗ 
kannt, wie ein ſo geringer Unterſchied zwiſchen 
den in 18. und in 24. obwaltet, daß aus dieſer⸗ 
Graͤnze keine Wirkſamkeit zu erwarten fieht, Hr. 
Pardeſſus behauptet, die Beſchraͤnkung auf das 
in 12. ſey nicht ſehr noͤthig; uͤbrigens mißbilligt 
er das Amendement nicht, und tragt blos auf 
deſſen Verweiſung an die kommiſſton an. — Hr. 
Cambon unterſtuͤtzt das Amendement als blos 
repreſſiv. — Hr. Pardeſſus zieht ſeinen Vor⸗ 
ſchlag auf Verweiſung an die Commiſſion zurück. 
— Eine Stimme aus dem Centrum: Und wie 
iſt es mit den vom Herrn Juſtizminiſter vorge⸗ 
ſchlagenen Abaͤnderungen? — Hr. Roncherolles 
trägt auch auf Verweiſung an die Commiſſion an. 
— Dieſer Antrag wird durch Abſtimmung ver⸗ 
worfen. Er wird uͤber die Ausſtreichung der 
Worte: nichtperiodiſch abgeſtimmt, und 
dieſelbe angenommen. Zur Linken: Welcher 
Skandal! — Dann wird die Abſtimmung über 
die Worte: wieder aufgeleg t vorgenom⸗ 
men. Da mehrere Deputirken von der rechten 
Seite nicht mit ſtimmen, ſo bemerkt Hr. Perrier: 
dieſe Herren warten wohl auf die Abſtimmung 
über das ganze Geſetz? — Die Abſtimmung 
wird wiederholt, und die Ausſtreichung jener 
Worte angenommen. Vor der Abſtimmung über 
das Format in 12, bemerkt Hr. Perrier, es moͤge 
wohl beſſer ſeyn, ſogleich dieſe Verfügung auf 
das Format in Folio auszudehnen. Der Vor⸗ 
ſchlag über das Format in 12. wird angenommen. 
Vor der Abſtimmung über das ganze Amende⸗ 
ment bemerkt Hr. Ben, Conſtant: Obwohl dafs 
ſelbe im Einklange mit dem uͤbrigen Inhalt des 
. ſteht, ſo erwartete ich doch nicht den 
Verfuͤgung uͤber die Schrif⸗ 
ten unter fünf Bogen, und ich kenne viele meiner 
Collegen, die eben fo ſehr darfiber erſtaunt find, 


wie die Kamtner gegen dieſe Schriften das Diet 


ſtaͤnden verdammt hatte. 55 
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pelte des Minimums habe ausſprechen konnen. 5 5 


Der Hr. Praſident. Die Kammer hat erſt uͤber 
die Ausſtreichungen abgeſprochen. Hr. B. Con⸗ 
ſtant. Der Hr. Juſtizminiſter und Hr. b. Ron⸗ 


cherblles haben uns von dem Format geſprochen, 
allein in dem Vorſchlag ſelbſt iſt die Rede von der 


Zahl der Bogen, und dieſer Zuſatz fol wohl fo 
ganz unvermerkt ins Geſetz einſchleichen? (Stim⸗ 
men aus dem Centrum: das Amendement war 
laͤngſt gedruckt.) Ich weiß diefes; allein nach 


der Verwerfung des Artikels 5, der auf die Bo⸗ 


genzahl Bezug nahm, war für den Verfaſſer des 
Amendements die Frage auf die des Formats 
reduzirt. Ich verlange daher die Ausſtreichung 
der Worte des Vorſchlags. Dieſe Abaͤnderung 
wird durch die Maſſe des Centrums und einen 
großen Theil der rechten Seite verworfen. — 
Das ganze Amendement wird nun zur Abſtim⸗ 
mung gebracht, und mit der naͤmlichen Majori⸗ 


tät angenommen. — Mehrere Stimmen: Auf 


morgen! (Im Centrum: Nein! Nein!) Herr 
Perrier: Ja, auf morgen, m. He, das iſt recht. 
Sie haben heute genug gethan, und muͤſſen ſich 
ausruhen. Beinahe alle Deputirten verlaſſen 
ihre Plaͤtze. Es iſt 5 Uhr und drei Viertel. Die 
Sitzung wird auf morgen vertagt. 5 

Die heutige Etoile enthaͤlt in großen Lettern 
einen merkwuͤrdigen Aufſatz gegen den neulichen 
Vortrag des Hrn. St. Chamans in der Depu⸗ 
tirtenkammer, in welchem dieſer den blinden 
Glauben empfohlen un und alle Prüfung und 


5 


5 


Diskuſſion in religioſen und politiſchen Gegen 


ſagt die 


Etoile, iſt der Vernunft und der t ahren Freiheit x 


mehr entgegen, als die Worte des Hrn. v. Sr. 
Chamans in der Sitzung vom 28ſten Februar. 
Nichts entwuͤrdigt mehr die menſchliche Natur, 
Nichts iſt dem katholiſchen Glauben zuwider.“ 
Hierauf wird aus dem Evangeligm bewieſen, 
daß die katholiſche Religion der Vernunft alle 
Freiheit Jaſſe. „Die Apoſtel, heißt es ſodann, 
haben den Auftrag erhalten: alle Voͤlfer zu un. 
terweiſen; ſie empfehlen: Alles zu prüfen und 
das Beſte zu behalten; fie lehren, allein fie ber 
fehlen nicht; der Gehorſam, forderg fie, fol 
vernünftig ſeyn; man fol nicht Alles annehmen, 
was man hoͤrt, ſondern har das Gute das 
wahre Wiſſen iſt nicht verträglich mit ſener keicht⸗ 
glaͤubigkeit, die nach jeder Abgeſchmacktheit und 
jedem Maͤhrchen hinhorcht“ ꝛc. Die Abhand⸗ 
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lung ſchließt mit den Worken „Die chriſtlichen richter erhalten habe. Die Stellen, welche die⸗ 


Staaten, 190 Freiheit der Präfung herrſcht, hir 


Staaten, wo ein blinder Glaube ſeinen Thron 
errichtet hat, in voͤlliger Verſunkenheit ſchmach⸗ 
ten. Man waͤhle!“ 


des rü. v. St. Chamans. 5 
Am 6. Maͤrz iſt Herr Laisns de Villeleque, 


Candidat der Opposition, — nach dem Conſtitu⸗ 
tionnel — in Orleans mit einer großen Mehr⸗ 


zahl zum Deputirten der Kammer ernannt wor⸗ 
den. Die Erwaͤhlung giebt die größten Hofnun⸗ 


gen für die Wahlen in Bayonne, in Bernay und 


Rouen. Zum groſſten Mißfallen der Miniſter 
naͤhern ſie die ehrlichen Leute auf allen Punkten 
des Königreichs. Alles, was rechtſchaffen iſt, 


auch bei den entgegengeſetzten Meinungen, ver⸗ 
einigt ſich gegen ein Syſtem, das ſich fuͤrs erſte 


in verderblichen Derſuchen aͤußerke, und nun 


vollends ſich ganz verraͤth, indem es ber ſchoͤnen 
Literatur, den Wiſſenſchaften, dem Kunſtſieiß, 


deren Werke Frankreichs Ruhm ausmachen, den 


Krieg erklart, und, vermittelſt einer unmorali⸗ 


ſchen Ruͤckwirkung, die allerheiligſten Kontrakte 


verletzt, auf welchen die Ehre, die Sicherheit u. der 


Friede der Familien ſich gruͤnden. (par. 3. 
Die Hoffnung, daß die Pairskammer den 
Preßgeſetzborſchlag verwerfen wird, ge 
den letzten Verhandlunges der Deputirtenkammer, 
die nun beweiſen, daß dieſes Geſetz die gaͤnzliche 


Unterdruͤckung der Preßfreiheit zum Zwecke hat. 


Durch das, daß man den Journalen bloß eine 


Friſt von 4 Wochen eingeraͤumt hat, um ſich als 
offene Geſellſchaft (en nom colleclif) zu conſti⸗ 
tuixen, und auf bie von Herrn Perkier verlang⸗ 
ten 6 Monate keine Nückſicht genommen töbeden 


2 


fe, wird lar an Dag gelegt, daß es auf die 


gänzfiche Zernichtung aller öffentlichen Blätter 


5 abgeſehen iſt, und man ſich ſelbſt nicht ſcheut, 
f d mg Unmoͤglichen dazu zu ge⸗ 
lafigen. 


wiß, da i 
den groͤßten Schaden zufüͤgt, Zahl ſei 
Anhaͤnger nicht vermehrt. pariſer Zeit.) 
Oer Courier Francais zeigt heute ſelber an, 


daß er eine Vorladung vor den Unterſuchungs⸗ 


1 


0 Gleich hinter dieſer Ab⸗ 
handlung befindet ſich eine Art Vertheidigung 


alſo, daß der König denſelben Eid g 
i gewinnt Dafür gehort das Minfſterium doppelt vor Ge 
mit jedem Tag mehr Zutrauen, beſonders ſeit 


In wie weit ſich dadurch das Miniſte⸗ 
rium gebeſſert finden wird, wollen wir von der 
Zeit abwarten; fo viel iſt und bleibt indeſſen ge⸗ 
daß es dadurch vielen tauſend Menſchen 
und die Zahl ſeiner 


Sta i ſem Journale vorgeworfen werden, find bereits 
ben einen hohen Grad der Einſſeht und Ausbil⸗ 
dung erreicht, dahingegen die moskamiſchen 


in der Kammer der Deputirten mit der Bemer⸗ 
kung angefuͤhrt worden, ſie enthielten eine Be 
leidigung gegen bie Perſon des Königs; als da⸗ 
gegen Hr. Dupont Einwendungen machte „rief 
man im Centrum, das Verbrechen liege in ſei⸗ 
nem ganzen Umfang in den Worten, und der 
Hr. Großſtegelbewahrer ſetzte hinzu: „Die Be⸗ 
leidigung iſt ganz unmittelbar und ganz gehaͤſſig⸗ 
Jene Stelten ſtehen in dem Blatte des Courier 

dom 4. März, und lauten im Auszug alſo? 

„Bei den Debakten über das Preßgeſetz ſchlaͤgt 
der Deputirte Hr. Blangy ein Amendement bor, 
und der Hr. Finanzminiſter nimmt daſſeſbe in 


aller Eile an, ohne daß der König darein geile 


ligt hat, ohne daß es moͤglich geweſen ware, 
ihm davon Wiſſenſchaft zu geben. Sollte das 
Miniſterium glauben, es habe unbeſchränkte 
Vollmacht? Aber feiner Gewohnheit gemäß, 
weiß es den Namen des Koͤnigs uur auzurufen, 
um denſelben in ein zweideutiges Licht zustellen. ö 

Die zweite Stelle iſt folgende; „Sonſt läͤugnete 
wenigſtens das Miniſtertzim feine Abſicht, din 
Eharte durch Verletzung der Preßfreiheit ver 

letzen zu wollen, aber jetzt verlangt es einen be⸗ 


änsigen Eingriff in Diefelte ganz ungerholen. 


Das Minifterium bricht feinen id es vergißt 
denſelben Eid geleiſtet hat- 


2 


kicht; denn wenn es meineidig ſeyn will, ſo k 
es darum das Recht nicht, die Redlichkeik Und 
den guten Glauben der Gewalt, in deren Namen 
es ſpricht, verdaͤchtig zu machen.“ Am Ende 
ſagt das Blatt: „Auſere Pflicht als ehrliche 
Maͤnner iſt, die hoͤchſte Gewalt aufmerkſam zu 


machen. Das Preßgeſetz kann nicht weiter der 


Gegenſtand einer Berathſchlagung ſeyn. Je ge⸗ 
ſchwinder die Krone es zürucknehmen wird; "der, 
ſto eher wird fie aus der unſeligen Stellung Her? 
austreten, in welche fie durch freche Menſchen 
geſtuͤrzt worden iſt. Tr 
5 „v. Maubreuil iſt verurtheilt, Der Man 
verdient nicht ſowohl darum Mitleiden, als weil 
er in feinen leidenſchaftlichen Leben das Bewußt⸗ 
fein verloren zu haben ſcheiut; man ſaß an ihm 
zugleich Geiſteszevruͤttung und die Folgen der 
täglichen Bedärfniffe, die er nicht mehr befriedi⸗ 
gen kann. Richt die Rene mag ihm die Furchen 
auf die Stirne gegraben und den Blick verwirrt 
haben, ſondern der jeden Ehgrakter entwuͤrdi⸗ 


2 4 


daß Napoleon ihn kurz vor feinem Sturze im 


dig geloͤſt, wie der Regent aus den Haͤnden der 


nen ſcheinen, ſind die Edelſteine. (Allg. 3.) 


Jahre ſeines a ö 
ken verlieren viel af ihm. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften hat ihrer Trauer halber letzten 
Montag ihre gewoͤhnliehe Sitzung nicht gehalten. 
Schon während der Krankheit des Hrn. o. La⸗ 
N Er hatten die auswärtigen Gelehrten die Be⸗ 


bezeugt. 


ten am 25. Februar heilte Hr. Deleſſerk einige 
ihm aus England zugeſchickre VDemertungen über |), 
ein neues oon dem Ingenieur Vallance daſelbſt ſe 
f eee ; 
gehnmatfchpleres Re ge 


5 


kuftleeree, und ſomit an der Scheibe der Atmo⸗ 
ſoghaͤren ⸗Druck hervorgebracht wuͤrde. Die 
Schnelligkeit des Wagens muͤßte demnach, mit 
Abzug der Reibung und der Schwierigkeit der 


dem Mahle ſitzen ſieht, das er ihnen reichlich be⸗ 


dieſem Prozeſſe erſcheint nun auch eine neue Luͤcke 
Rin der Geſchichte. Es iſt eine anerkannte Thatſa⸗ 
che, daß der Regent, dieſer groͤßte Diamant der 
franzoͤſiſchen Krone, gegenwaͤrtig wieder darin 


. gessiffen Faͤllen, wenn Alles ſchweigt, die Steine 


daß vor demſelben eine kreisfoͤrmige Scheibe ſich 
befindet, die den Gang ſchloͤſſe, und gegen wel⸗ 
ſcche der Luftdruck wirken ſoll. Am Ende des 
Gangs warde durch eine Dampfmaſchine eine 
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gende Mangel. In ſeinem Schickſale liegt eine tragen, wenn man gehoͤrig ſtarke Dampfmaſchi⸗ 
hohe kragiſche Idee, das Bild des Menſchen, nen ee, e die Moglichkeit ſol⸗ 
der für Andere Verbrecher war, der Andere an cher Reſultate beſtritten; Hr. Vallance hat aber 
kuͤrzlich zu Brighton einen Verſuch im Kleinen 
in einem Cylinder von 200 Fuß Länge gemacht, 
bei welchein der Herzog von Bedfort, Lord Hol⸗ 
land und Graf Flahaut gegenwartig waren. 
Der Wagen war zum Vor⸗ und Zurückfahren 
eingerichtet, und Luftpumpen an beiden Enden 


reitete, woran er aber keinen Antheil hat. Bei 


vorhanden iſt. Hingegen iſt es auch Thatſache, 
Stunde zuruͤck. Der Cylinder war aber man⸗ 
gelhaft, da die Bretter nur mit Leinwand übers 
zogen waren, folglich Luft durchließen, was bei 
Backſteinen nicht der Fall waͤre, und da uͤberdies 
die Scheibe einen Zoll offenen Raum ließ. Auch 
hatte die Verduͤnnung der Luft das Barometer 
nur um 1½10 kinie ſinken gemacht. Hr. Vallance 
will nun einen Gang non London bis zu den oſt⸗ 
indiſchen Docks, drei engliſche Meilen weit, er⸗ 
richten laſſen. Hr. Cdulin, ein Ingenieur der 


ruſſiſchen Regierung, spricht ſehr vortheilhaft 


Jahre 1814 aus dem Kronſchatze wegſchafſen 
ließ. Noch hat Niemand die Frage glaubwuͤr⸗ 


Napoleonfchen Vertrauten wieder in die Haͤnde 
des neuen Koͤnigthums kam. Moͤglich, daß in 


ſchreien; aber die, welche nicht ſchreien zu koͤn⸗ 


Herr von Laplace iſt 1 5. Mär; im 78ſten 
nes Lebens geſterben; die Wiſſenſchaf⸗ 
nach ihm weniger als ein Kanal koſten, konnte 
nach allen Wendungen des Wegs gehen, Tag 
und Nacht benuͤtzt werden, durch Niederlaſſung 
der Scheibe koͤnnte der Wagen ſogleich anhalten, 
und durch Verſtaͤrkung der Kraft der Dempf⸗ 
maſchine die Schnelligkeit leicht bis zu 30 Lieues 
in einer Stunde gebracht werden. Die Fahren⸗ 


eiſe ihres lebhaften Autheils an ſeiner Perſon 


In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 


ſultat, als die bisherigen 
Mittel, ergeben ſoll. Das Prinzip dieſer Eufin⸗ 
dung beruht auf der Benutzung des Drucks der 
Atmosphäre. Es ſoll naͤmlich ein großer chlin⸗ 
driſcher Gang angelegt werden, in tpelchem ein 
Wagen auf einer Eiſenbahn fo angebracht iſt, 


dolle, 33 aß 
der Gren 


Luftpumpe in Vewegung geſetzt, durch welche 


Dewegung der Nader, der Schnelligkeit der Luft 
bewegung gleich kommen. Der Erfinder glaubt, 
fie konne wohl 30 franz. Lieues in der Stunde be⸗ 


3 


aufgeſtellt. Man legte zwei Lieues in einen 


von dieſer Erfindung. Ein ſolcher Gang würde 


> gegenfrisig fehr wohl derffanden, als einer don 


fie zwar nicht bezeichnen, aber fie bitte mit dem 


lich geteunſeen N 
Nach einem Beiefe aus St. Tropez vom azſten 


8 Brigg v 


WMWadeib, vom 26, Februar. Die fünf er⸗ 
ſten Regimenter leichter Infanterie, im Ganzen 
v0 Man, ſend nun ganz neu gekleidet, und 


keine a 
und S 


Voraus zu erheben. = 
a 
Flagge, die mit Waffen und Munieion für die 

Porkugieſiſchen Anfurgenten beladen geweſen ge⸗ 


melden, die aus Portugal zurückgedrangten In⸗ 
ſurgenten ſeien deuerdings an andern Punkten in 
bieſes Laub eingefallen. — Ein königl. Proku⸗ 30 
rator und mehrere Richter haben ſich von hier welche einen Theil: dieſer 

z nach Balladojid begeben, ERSTER 


ihnen am einem Ecateetifche ſaß. Mad. . we 
nahim keinen Anſtand, ſich kaut zu erklären: fie 
krat an den Tiſch und fagte, es gebe falſche 
Spieler (escrocs) in der Goſellſchaft, fie’ koͤnne 


ſeinen Freunden den eigenhaͤndigen Befehl zu zei⸗ 
Spiele aufzuhsren. Seitdem hat das Ecar te in 
vielen Salons ein Ende genommen, und das ge⸗ 
fellſchaftliche Vergnügen wird dadurch wefent⸗ 


kommen iſt, und in d 


das Original dieſes Befehls wieder in Händen, 


Februar iſt Lord Cochrane an jenem Jage am Bord 
einer von dem hieſigen Griechenverein befrachteten 
on dort nach Griechenland abgeſegelt. f der 4 
. era . SS Flat ber-Frübet ben der konſtitutionellen Armee 
BETEN S p R N. E ; 


5 Schickfal keinem Zweifel unterworfen kſt“ un. 
ſollen eine fehr ſchoͤne Haltung zeigen. Sie wer“ Fr J 
den zu Ende der Woche au dem Könige zu Pardo 


vorbeiztehn, und dagn, nachdem ſte hier einge⸗ 


5 
2 bag 


ſtiſche Freiwillige im Stande ſeyn werden, aft 


Grundsteuer auf ſechs Monate zum 
6 Briefe aus Corunng 


| 


Corps in der Provinz, wozu es 10 i 
haupt werben Vorbereitungen aller Ar 

‚größten Thaͤtigkeit getroffen. 
Auf Malta hat man ofſtzielle Nachrichten 
der Engliſchen Conſul in Algier erhalten, nach 
welehem der Frieden zwiſchen Spauſen und der 


Ueber⸗ 


zwei Fahrzeuge unter franzsſiſcher 


kapert. — Briefe aus Galizien vom 14, Febr. | Regierung o i 
‚fen worden iſt. Spanten zahlt, wie es heißt, 
eine bedeutende Summe; eine Franzoſſſche Brigg 
war von Cadix mit 300,000 Piaſter angekommen, 

l ahlung gusmaches 
um den Prozeß gegen ſollen 5 
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gieſiſchen Fluͤchtlinge in offenen Schutz genom⸗ 
men, als daß er die Indiskretion begangen hat, 


Zweifel gehandelt hat. Die Regierung hat zwar 


Hr, Lamb ſoll allen am Hofe. von Madeit dee 5 


ven Militairdienſt zu leiſten, und zwar ſebes 


ch 
e e 


den General Longa einzuleiten, Man legt ihm 
weniger den Umſtand zur Laſt, daß er die porkau⸗ 


gen, der ihm von einer exlauchten Hand zuge⸗ 
eſſen Gemaͤßheit er ohne 


n 


der General Long iſt aber noch im Beſitz gericht 
lich beglaubigter Abſchriften deſſeſben. — Def 
keinem der letzten Gefechte in Poßtugal wurden 
mehrere ſpaniſche Flüchtlinge von den Inſur, 
genten gefangen, unter andern der General Pa⸗ 


gedient hat. Die Anführer. der Inſurgenten lie 
ßen ihnen ihre Untform ausziehen, und lieferten 
ſie den ſpaniſchen Behörden aus, bei welehen ihr 


ARE 


Kammer der Pairs kam am raten ein Geſetzes⸗ 


Angeja: — Der General Villaflor ſchreibt aus 
Melgaco vom gten Februar! „Seit meinem letz⸗ 


gegriffen hatten, ſind uͤber die galliciſche Grenze 


ber, wie man ſie in Spanien aufgenommen 
hat, Bericht erſtattett haben. Ich habe nun in 


ga und Amarante⸗ 1 Ne hoffe bald in 


ſchreibt aus Oporto vom 13ten dieſes, daß bei 
ihm ſich 129 Mann von. verſchiedenen Inſur⸗ 


habe.“ (Auch bei dem Gouverneut von Valencn 
haben ſich 81 und bei dem Commandanten von 
Vianna 60 Mann dieſer Art gemeldet, und man 
hatte ſogar Hoffnung, daß bald: die vier Regi⸗ 
enter 3, 6, Rund ar ganz. komplet wieder in 
den Dienſt des Koͤnigs treten wuͤrden!) — Der 


meldet, daß die Engländer mit Inſürgenten ins 
Geefecht gekommen ſind, und daß der Adjutant 


Mulder in Portugal ausgeſchifftz dobel ſoben zwei 


iſt eigentlich eine bloße Ueberſetzung der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſetze über denſelben Gegenſtand. 


richte von den letzten Kriegsoperationen gegen 


müchten Gefangenen; es waren! 3. Offieiere und 


2 


en „ „% 
Nachtrag zu No. 34. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
J 8 


Compagnien Artilleriſten mit Congrevſchen Ra⸗ 
keten dort angekommen ſeyn Der Engliſche Ge⸗ 
neralſtab beſteht aus 80 Offizieren. 
entwurf vor, der die Form des gerichtlichen De N 
Verfahrens beſtimmt, wenn diefe Kammer als N Eng 135 * 85 N 855 
Criminalgerichtshof handeln ſoll. Der Entwurf London, vom 9. März. — Vorgeſtern har 
ben Se. Maj. Ihre bisherige Wohnung in Brigh⸗ 
ton wieder verlaſſen. Sie ſind noch nicht gaͤnz⸗ 
lich hergeſtellt .. Ba 
Herr Huskiſſon konnte vorgeſtern ſchon wieder 
die Inſürgenten mitzutheilen; dieſelben find von ausfahren. VVV 
den Generaͤlen Villafor, Stubbs, Azeredo und |- Am aten di wurde der Herzog v. Wellington als 
Großconſtable vom Tower inſtallirt. Die Garniſon 
des Towers war in Parade auf der Contreſcarpe 
aufmarſchirt. Der Herzog fuhr um 10 Uhr Mor⸗ 


Portugal 


eiffabon, vom 2zſten Februar. — In der 


Die Regierung faͤhrt fort, die officiellen Bez 


ten aus d' Arcos vom öten, bin ich mit meinen chi erzog fu a 5 
noch übrigen, Truppen’ neben dem Corps, das gens in einem Cabriolet hin, und wurde dort 
ich uber Chotas vorangeſchickt hatte, nachgeſo⸗ von mehreren Per ſonen von Rang empfangen. . 
gen, und dieſes iſt heute an inmie |; Seit dem Vorſchlage des Minifters Canning 
in Nelgato geſtoßen. Die Trümmer: des Corps, iſt das Korn um 5, Schilling das Quarter ge⸗ 
mit welchem die Inſürgenten dieſe Provinz an⸗ Re. 
Vorgeſtern traf Lord Granville, unſer Bot⸗ 
ſchaften in Paris, hier ein, und verfügte. ſich 
gleich nach ſeiner Ankunft zu Hen, Canning. Sein 
; Aufenthalt wird nur von kurzer Dauer ſeyn .. 
dieſer Provinz nichts mehr zu thun, ziehe alſo Bis vorigen Sonnabend belief ſich die Sub⸗ 
morgen gegen Arces zuruͤck, von dort nach Bra⸗ ſeription fuͤr das Denkntal .d 8 Herzogs von Pork 
ſchon auf 8000 Pfund 
Herr Brougham hatte ſich neulich uͤber einen 
i 6 gehalten u. wurde 
bafuͤr von letzterm in einem Clubbhauſe beleidigt 
Hr. Brougham forderte ihn, wurde aber verhaf⸗ 
tet: und nur gegen Buͤrgſchaft freigegeben. — 
Herr Raikes hat den Elub) in welchem er Herrn 
Blougham beleidigt,, durch einen Dritten: um 
Verzeihung bitten laſſen ; aber nicht Hrn B. 
Parlament vom zten. Obekhaus Graf Ba⸗ 
thurſt bemerkte: Einige edle Lords (Graf Stanz 
hope vorzuͤglich) ſchienen eine Unter ſuchung dar⸗ 
uͤber zu wünſchen, was ein lohnender Preis für. 
1 Anbauer ſey, und zu welchem fremdes 
[Korn eingefuͤhrt werden konne Der Vorſchlag 
‚nehmer den erſtern zu go S. an, und was den 
andern betreffe, ſo ſtaͤnde es dei ihrer Herrl., 
wenn ſie mit dem, ihnen daruber vorliegenden! 
Bericht nicht zufkieden waͤren, auf einen Aus⸗ 
ſchuß zur Einholüng fernecer Belehrung anzutra⸗ 
gen. Ferner! wenn alles, was die edlen Lords 


durchgekommen; der General Angeſa muß dar⸗ 


amego anzukommen.“ — Der General Stubbs 


gententorps gemeldet und er ſie aufgenommen 


General Azeredo meldet am 13ten die. Ankünfk in 

Lamego vom den den Dag zuvor in Foz⸗Coa ge⸗ 

50 Milißſoldaten von Miranda 
In einem Pribatbriefe aus Portugal wird ge⸗ 


des Generals Clinton getödter worden iſt. 
Man ſagt die Engländer haben 16,000 Zentner 


4 


— 
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in Beziehung der Fragen über Irland unterſucht ternacht. Sir Francis Burdett machte den Ein⸗ 
zu ſehen zu wuͤnſchen ſchienen, noch unterſucht gang feiner Rede damit, daß er für feine Sache 
werden follte, ſo frage er, ob Sie hoffen koͤnn⸗ die bedeutendſten Männer der entgegengeſetzten 
ten, damit in dieſer Seffion zu Ende zu kommen? Partheien, Pitt und For, Burke und Sheridan, 
und ob wohl daruber eine Verſchiedenheit der und zuletzt „den großen Grattan“ anfuͤhrte. Dieſe 
Meinung ſey, daß dieſes ein hoͤchſt nachtheiliger | Autoritäten hätten eine doppelte Kraft, die der 
Umſtand ſeyn würde? Graf Malmesbury meinte, Einſicht und der Unbeſtochenheit, denn fie Hätten 
er habe entdeckt, daß nach dem Bericht unſers durch nichrs anderes geleitet werden koͤnnen, als 
CLonſuls in Odeſſa, dort im September 600,000 durch die wahren Intereſſen ihres Vaterlandes. 
Ors. Weisen zu 7 S. hätten gekauft werden koͤn⸗¶ Durch die Bemühungen dieſer großen und er⸗ 
nen. Lord Ellenborough meinte, es ſollte gleich leuchteten Männer ſeyen ſehr viele Hinderniſſe 
auß der Stelle ein Unterfuchungs⸗Aus ſchuß des⸗ und Vorurthelle gegen dieſe Sache beſeitigt wor⸗ 
halb ernannt werden. ER nt den. Er hoffe zu zeigen, daß jetzt die Gruͤnde 
Anterhaus. Herr Plunkett legte die Petition] der Katholiken unwiderſtehlich wären, und daß 
ber irlaͤndiſch katholiſchen Präfaten um Emanci⸗ auch kein Ungluͤck aus der Bewilligung ihrer For⸗ 
pafion vor, fo wie Lord Nugent eine der britti⸗ derungen entſtehen koͤnnte. Hierauf beſchwor 
ſchen Katholiken u. ſ. w., was ſehr ärgerliche | er das Haus, alle Bitterkeiten und gehaͤſſige 
Debatten erregte. — Die Bill wegen Zulage fuͤrPerſoͤnlichkeiten bei Seite zu ſetzen. (Lauter Bei⸗ 
den Herzog von Clarence erhielt mit 128 gegen fall.) Der Redner forderte dann auf, nicht von 
39 Stimmen die zweite Leſung. . f dem Betragen der Vorvaͤter der Katholiken auf 
Vom 5. Maͤrz. Oberhaus. Nichts Wich⸗ die jetzigen zu ſchließen. Wer aber an jene erin⸗ 
tiges. . nerte, müßte auch bedenken, daß jedes Blatt der 
Unterhaus. Schon ſeit vielen Jahren bringt engliſchen Geſchichte mit herrlichen Namen von 
bekanntlich Sir Francis Burdett entweder die Katholiken geziert ſey, deren Nachkommen nun 
SEmancipation ſelbſt vor, oder unterſtuͤtzt ſie nach entwuͤrdigt da ſtaͤnden. (Hoͤrt!) Die Namen, 
feinen beſten Kräften; wir wiſſen nicht, ob die welche bei Creſſy und Azincourt mit Ruhm ge 
Emancipations⸗Frage in früherer Zeit mit groͤ⸗ nannt worden wären, ſeyen in den Berichten jeden 
ßeren Anſtrengungen, ſowohl von denen, die fie | Schlacht bis auf Watterloo herunter, zu leſen. 
wuͤnſchen, oder fie fürchten, vorgebracht if, | Wenn das Haus bedenke, daß die Katholiken die 
aber fo viel iſt gewiß, daß dieſes Mal ganz Ir⸗ | Engländer nie in der Stunde der Gefahr verlafſ 
land und ein großer Theil des übrigen. Koͤ⸗ | fen hätten, fo daͤchte er, daß man ſich jetzt ſchaͤ⸗ 
nigreichs den lebhafteſten und thaͤtigſten Antheil men wuͤrde, ſie laͤnger von der Theilnahme an 
an der Sache nahm und nimmt. Seit den vie⸗ | den bürgerlichen Rechten ihrer Landsleuten aus 
len Jahren, in welchen man dieſe hoͤchſt wichtige zuſchließen. ‚Höre! hoͤrt!) Man ſolle ſich er ę 
Frage in jedem Parlament angeregt hat, hat die innern, daß ſich die Unterdruͤckung der Katho⸗ 
Emancipation immer mehr Anhaͤnger gefunden, liken von Karl II. don der ſogenannten papiſti⸗ 
fo daß es viele giebt, die glauben, daß fie die⸗ ſchen Verſchwoͤrung herſchreibe, worauf man 8 
ſesmal vom Hauſe der Gemeinen angenommen | doch} jetzt nichts mehr gebe. Er wolle nicht be⸗ 
werden würden. Einige meinen ſogar, daß auch haupten, daß die damaligen Maaßregeln gegen 
das Haus der Lords nicht dagegen ſeyn werde, die Katholiken unpaſſend geweſen waͤren, aber 
aber daß dann der König — was ſeit lange nicht er ſey überzeugt, daß die weiſeſten Männer jener 
geſchehen — ſein Verweigerungsrecht gebrauchen Zeit zu Exceſſen ſchritten, deren ſie ſicher in der 
werde, denn der ganze Hof mit feinen Anhaͤngern 5 
ſcheint gegen die Emancipation zu ſeyn; natuͤr⸗ 
lich wuͤrden in dieſem Falle die Miniſter abtreten. 
Nachdem viele Vittſchriften für und wider die 
Emancipation uͤberreicht waren, ſtand Sir Fran⸗ 
eis Burdett gegen 7 Uhr Abends auf, um die 
große Debatte zu beginnen. Er ſprach nicht we⸗ 
niger als 34 Stunde; die ganze Parlaments⸗ 
Sitzung Dauerfe von 4 Uhr bis 1 Uhr nach Mit⸗ 


gegenwärtigen ſchämen wurden. (Hört!) Hin⸗ 
ſichtlich der jetzigen Forderung der Katholiken 
Irlands, glaube er, das Haus ſei zu bewilligen 
gebunden. Ruͤckſichtlich des Vertrags von Bir 
merick, über den er ſeine Meinung dahin geaͤn⸗ 
ßert habe, daß die irlaͤndiſchen Katholiken dadurch 
Anſpruch auf den vollkommenen Genuß aller 
‚bürgerlichen Rechte hätten, fo habe Hr. Peel ge⸗ 
meint, daß er den Vertrag anders auslege, in⸗ 


— 


dem es ihm ſchiene, daß er ſich nicht auf öffent 
liche Rechte, ſondern nur auf Privateigenthum 
bezoͤge. Der Vertrag beginne ſo: „Die roͤmi⸗ 
ſchen Katholiken dieſes Koͤnigreichs ſollen ſolche 
Privilegien in der Ausuͤbung ihrer Religion und 
alle diejenigen Rechte genießen, die ſich mit den 


Geſetzen des Landes vertragen, oder ſie unter der 


Regierung Carls II. genoffen u. ſ. w. (Der Mi⸗ 


niſter Peel bemerkt über den Tiſch, daß ſich der 5 
und, ohne mit National⸗Eitelkeit zu reben, wenn 
nicht als das erſte Volk, doch ruͤhmlich unter den 


Vertrag nicht auf alle Katholiken bezoͤge.) Sir 
Francis Burdett faͤhrt fort: Man habe alſo den 


Katholiken nicht Wort gehalten, und wenigſtens 


ätten die Nachkommen der Bewohner in Lime⸗ 
kick ein Recht, ſich über Treubruch zu beklagen. 


Dem Vertrage ſey für Irland nun der 1 89 05 ! 


neneid zuzufügen. Jetzt wolle er zu den Katho⸗ 


liken in England uͤbergehen. Dieſe ſeyen ſchlech⸗ rau 
gefaͤhrlich ſey, den Katholiken volle politiſche 
Rechte einzuraͤumen. Er laͤugnete, daß dieſe 
Einraͤumung denſelben irgend eine Macht gebe. 


ter als irgend eine Klaſſe von Menſchen behan⸗ 
delt. Man habe England aufgefordert, einen 
alten Vertrag mit dem Hauſe Braganza zu hal⸗ 
ten, ob politiſch oder unklug, wolle man dahin 
geſtellt Fey. laffen; aber ſicher ſei es politiſcher 
und kluger, ſich in Irland einen ewigen unſchaͤtz⸗ 
baren Bundesgenoſſen zu verſchaffen. (Lauter 
Beifall.) Und nichts ſey leichter als dieſe ſechs 
Millionen treuer Katholiken mit ſſich zu verbin⸗ 
den. Der Miniſter Pitt habe zwar Irland ei⸗ 


nem ſchrecklichen Zuſtande entriſſen, doch beſtaͤn⸗ 


den noch grauſame Geſetze genug, und das grau⸗ 
ſamſte von allen ſey, ihnen den Becher der Frei⸗ 
heit, den man ihnen erſt hingehalten habe, von 


den Lippen zu reißen. Nichts fen herrlicher, als 


ein fo herabgedruͤcktes Volk Schritt für Schritt, 
zu befreien, „feine Glieder nach und nach zu loͤſen, 
bis es zuletzt in vollem und geſundem Gebrauche 
ſeines ganzen Leibes ſey. Dies ſey Hrn. Pitt's 
Abſicht geweſen, und ſie mache ihm unendliche 
Ehre. Nur habe er es vielleicht nicht bei dem 
rechten Ende angefangen. Sein großes Werk, 
die Vereinigung Englands und Irlands, müͤſſe 
durch die Wegraͤumung dieſer Ungerechtigkeiten 
gegen die Katholiken vollendet werden. Eine 


ee m 5 eine Een 4 
zweier ſolcher Länder hervorbringen; ſie muͤſſe willig t 
5 NG: Man möge über die uͤblen Folk 


auch von Herzen kommen. Was den Character 


des Volks in Irland betreffe, ſo gebe es keins, 


das herzlicher, braver, verſtaͤndiger wäre, und 
doch mehr Recht zur Klage uͤber Verletzung habe. 


Jetzt ſey man zu dem Punkt gekommen, den die 


Stifter der Vereinigung vorausgeſehen hätten, 
nämlich, wo es ein glückliches Zuſammentreffen 


— 9e en 5 = „ 
der Umſtaͤnde und Mittel moglich mache, fie sehe 


ſtaͤndig herzuſtellen. — Von allen Mißhellig⸗ 
keiten, welche aus religioͤſen Secten entſtanden, 
waren die die aͤrgſten, welche zum Voͤlker⸗un⸗ 
gluͤck gefuͤhrt haben. In allen andern Laͤndern, 
außer in Spanien, wo eine mehr als kommeri⸗ 
ſche Finſterniß herrſcht, haben religioͤſe Unter⸗ 
ſchiede keine Be Wichtigkeit. England aber, 
das auf der hoͤchſten Stufe der Bildung ſteht, 


erſten glaͤnze, England allein ſollte dieſe finſtern 
Grundſaͤtze der Unduldſamkeit naͤhren, auf Eng⸗ 
land allein ſollte man mit Fingern zeigen und ſa⸗ 
gen, daß es, in allem andern Voraus, in die⸗ 
fen Punkte weit zuruͤckſtuͤnde. — Der Redner 
geht darauf zu der Frage uͤber, in wie fern es 


15 Jahre 1827 koͤnnten die Donner des Vati⸗ 
ans auch nicht die ſchwaͤchſte und furchtſamſte 

der europaͤiſchen Regierungen erſchuͤttern. Lei⸗ 
der gaͤbe es zwar viele gelehrte Dummkoͤpfe, die 
immer im zwoͤlften und dreizehnten Jahrhundert 
ſtecken blieben und nicht mit ihren Ideen an die 
jetzige Zeit hinan kommen koͤnnten, aber er ſey 
überzeugt, daß eine Verſammlung wie das eng⸗ 
liſche Parlament ſich nicht durch ſolche Geiſter 
mit einer laͤcherlichen Furcht vor dem Papſt anz 


ſtecken laſſen koͤnne. Gerechtigkeit, Gef, Ehre, 
N Bu fordern die Abſchaffung der alten Miß⸗ 
ae ee bug 


„Ourandum in primis ne magna injuria hat 
‚Fortibup ac misst is 8 
Die Einwohner Irlands konnten mit beiden 
Worten benannt werden, fie wären kortes ac mi⸗ 


erf. — Nun geht der Redner darauf über, in 
wiefern die iriſchen Katholiken zu fürchten feyen, 


wenn ſie nach der Duldung ſo langer Ungerech⸗ 


tigkeit gezwungen würden, ihre Verbindung mit 


are vergeſſen, und kommt noch einmal bar⸗ 
auf zuruͤck, daß es das Weiſeſte ſey, die bisher 
geſchehenen Bewilligungen ganz zu vollenden. — 
N 5 en 15 1 
welche Hr. Sheil und Hr. O. Connel gehalten, 
fügen, was man wolle, fo koͤnnten fie nicht halb 


die uͤblen Folgen haben, ais das ewige Taͤnſchen 


gerechter Hoffnungen. Diesmal aber, hoffe er, 
wuͤrden fie verwirklicht werden; die Folge bavon 


wuͤrde die Verfoͤhnung zweier Koͤnigreiche und 


Ä — 94 — = 
ward. Man glaubt, daß das Haus ſeit ber 


das Gluͤck aller engliſchen Bürger ſeyn. (Hort! 
Hoͤrt!) Wenn das Haus nicht diesmal die For⸗ 
derungen der Katholiken bewillige, fo muͤſſe es 
ſich auf Ereigniſſe gefaßt machen, gleich denen, 
welche man jetzt umſonſt von den Blaͤttern der 
engliſchen Geſchichte vertilgt wuͤnſche. — Das ich 8 
Haus hat alſd zwiſchen der hoͤchſten Gefahr und werden kann, bewilligt und ernannt. — Im 
zwiſchen Sicherheit und Frieden zu wählen. | Ausſchuſſe des Unterhauſes begann die Debatte 
Hoͤrt! Hort) er Alber die Korn⸗Reſolutionen, welche hauptſaͤch⸗ 
„Hic lochstest, partes ubi ge via fundit in lich durch den Kanzler der Schatzkammer verthei⸗ 


Union nicht ſo gefuͤllt geweſen. 5 5 
Am sten wurde auf des Grafen Lauderdale 
Antrag im Oberhauſe, nach einer kurzen Debat⸗ 
te, ein Special⸗Ausſchuß zur Unterſuchung uͤber 
die Preiſe, zu welchen fremdes Korn geliefert 


. 0 ambas; digt wurden. Ein Antrag des Hrn. Bankes, 
„Dextera, quae Ditis magni sub moenia | den Ausgangspunkt des Preiſes von 60 auf 
F tendit; 64 S. zu erhoͤhen, ward mit 229 gegen 168 


Stimmen verworfen und um 14 Uhr dieſen Mor⸗ 
gen beſchloſſen, die Verhandlungen des Aus⸗ 
ſchuſſes dieſen Abend wieder aufzunehmen. — 
Hr. R. Martin hat zum Donnerſtag einen An⸗ 
trag angekuͤndigt, durch einen Ausſchuß des gan⸗ 
zen Hauſes das verfaſſungswidrige Benehmen 
des Marg. v. Clanrickarde, Unter⸗Staats⸗Se⸗ 
kretairs des Auswärtigen, bei der Parlaments 
Wahl fuͤr Galway, zu unterſuchenn. 
Geſtern erfuhr man den wichtigen Umſtand, 
daß Verhandlungen zwiſchen den Ministern und 
der Bank von England im Gange ſind und der 
Scharfſinn der Geldleute ft jetzt hoͤchſt ange⸗ 
ſpannt, um herauszubringen, woruͤber? Man 
eint, die Directoren werden ſich, um das um⸗ 
laufende Jahlmitrel uicht auf die Art zu mehren, 
eines neuen Vorſchuſſes auf Schatzkammerſcheine 
weigern und beſorgt, daß es demnach doch wohl 
u einer Öffentlichen Staats⸗Anleihe kommen 
unte. N „ Ga 
Unſere Fonds find. im Weichen; mehrere Urſa⸗ 
chen wirken gleichzeitig hierauf. Die Furcht, daß 
das neue Getreide⸗Syſtem der Miniſter im Ober⸗ 
hauſe eine zu nachdruͤckliche Oppoſttion finden, 
daß das fortdauernde zweideutige Betragen Spas 
niens einen Krieg unvermeidlich machen, und 
daß das Verfahren Nordamerika's die Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen beiden Staaten noch vermehren 
werde, rechtfertigen ein Mißtrauen, daß ſich 
ſowohl bei den hieſigen als bei den auswärtigen 
Stagtspapieren zu äußern beginnt. 
Seit die Falſchmuͤnzerei bei Vauxhall (einem 
von den vielen in London eingeſchlgſſenen Orten), 
rig hinter die uͤbri⸗ 


entdeckt iſt, iſt die Polizei eif 100 


„Hac iter Elysium nobis: et laeva malorum 

„ Exercit poenas, et ad impia Tartara 
. mittit.“ (Hört) 
Verſagt ihr Euer Ohr den Bitten der Flehenden, 
ſperrt Ihr der guͤtigen Vereinigung das Thor, 
waͤhlt Ihr jenen Weg zur Linken, ſo ſeyd gefaßt 
auf ſchreckliche Folgen! (Hört, Hört!) Betrach⸗ 
tet wohl, daß die Umſtaͤnde von 1695 und 1826 
ganz verſchieden ſind, und ſomit zu verſchiedenen 
Maaßregeln auffordern! Von meinen Gegnern 
hoffe ich, daß fie unpartheiiſch, aus reiner Ueber⸗ 
N ich hoffe, fie werden 
ihre Ideen mehr aufgeklaͤrt haben, einen weitern 
Kreis mit denſelben umfaſſen, als vormals, und 
vor allem mit der Geſinnung der wohlwollenden 
Theilnahme zu dieſem Gefchaft kommen, fo daß 
wir einen Beſchluß deſſelben erwarten moͤgen, 
wie ihn der gegenwaͤrtige Zuſtand des Landes, 
ſein Heil und ſeine Sicherheit erfordert. Jetzt 
habe ich nichts mehr zu ſagen. So ſchlage ich 
denn als das Ziel meiner Rede folgenden Beſchluß 
vor: „Das Haus iſt tief erfällt von der Noth⸗ 
wendigkeit, ſich über die Geſetze, welche die Roͤ⸗ 
miſch⸗katholiſchen Unterthanen S. Maj. ſchwer 
bedrücken, augenblicklich und ſchleunigſt zu bera⸗ 
then, und zwar zu dem Zweck, dieſelben abzu⸗ 
ſchaffen.“ — Lord Morpeth unterſtuͤtzte die Anz 
ſichten des Sir Franeis Burdett, in einer ebenfalls 
nicht gehaltloſen Rede. Andere Redner erhoben 
ſich aber auch gegen die Sache, wiewohl niemand 
bon großer Bedeutung fprad). — Das Haus 
wurde um 1 Uhr Nachts vertagt. 


Neuere Nachrichten enthalten: Die Diskuſ⸗ eckt it ! e übı 
ſion im Unterhauſe vom 6fen- über Sir F. Bur⸗ gen her. In Folge dieſer B übungen ft neu⸗ 
dett's Antrag in der Katholiſchen Sache waͤhrte lich eine ſchoͤne junge Frau eingeſteckt und ange- 
bis zum 7ten Morgens um 5 Uhr, wo der Anz klagt worden, weil man bei iht mehrere falſche, 
trag mit 296 gegen 272 Stimmen verworfen aber ganz vorzuͤglich nachgemachte Schillinge ent⸗ 


re.‘ 
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und man halt Feine Wahl für vortheilhafter als 


Nation, durch Capt. Burney repraͤſentirt, und 


„ 


deckt hat. Der Muͤnzmeiſter erklaͤrte, daß nur 
ein Sachkundiger das Falſche an ihnen ſehen koͤn⸗ 
ne, da fie zugleich wie alt ausſahen. Eine falſche 
Banknote von 500 Pfund iſt bei der Bank ange⸗ 
nommen und erſt 4 Tage nach dem Empfange der 
Note entdeckt worden. So vermuthet man, daß 
wieder ſehr große gefährliche Falſchmuͤnzer⸗Ver⸗ 
bindungen hier exiſtiren, denen auf die Spur zu 
kommen, die Polizei alles aufbietet. Dies iſt faſt 
unbegreiflich, denn die Geſetze gegen die Falſch⸗ 
‚münger find unerbittlich. So wurde vor einiger 
Zeit ein Prediger verhaftet, von dem es ich evi⸗ 
dent erwies, daß er zwar Banknoten nachgemacht, 
aber nur zur Unterſtuͤtzung der Armen dieſen Be⸗ 
trug begangen hatte. Das Gefetz verlangte den 
Tod, aber die Richter und Geſchwornen reichten 
dringende Bittſchriften fuͤr den Verirrten ein. 
Auch von anderen Orten kamen Bittſchriften, in⸗ 
deß erklärten die Miniſter, daß der unbedingte 
Credit der Bank den Tod verlange. Der Pre⸗ 
diger hielt ſelbſt am Morgen ſeiner Hinrichtung 
Gottesdienſt, und ward, nach ſeinem Geſtaͤnd⸗ 
niſſe, vollkommen gerechterweiſe gehangen. 
Der Conſt. theilt einen Privatbrief aus Lon⸗ 
don mit, deſſen Inhalt im Auszuge folgender iſt: 
„Die Freude, als Hr. Canning eine Audienz von 
3 Stunden beim Koͤnige gehabt hatte, war unbe⸗ 
ſchreiblich; man hält es nun fuͤr gewiß, daß er 
. wird. Die Ankunft des Lord 
anville hierſelbſt giebt zur Vermuthung Anlaß, 


men werden, ohne daß der eine dem andern zu⸗ 


rene duͤrfen in den Siameſiſchen Staaten handeln, 
ohne eines Agenten oder Maklers zu beduͤrfen, 


Diſtrikts der neulich entdeckten Silbergrüben zu 
Menang⸗moi bereiſen. Hingegen ſoll bei To⸗ 


auch engliſcher Unterthan, ſo wie kein Abkoͤmm⸗ 


Staat vergehen, ſollen mit Kenntnißnahme und 
Einwilligung ihres Geſandten nach Siameſiſchen 
Geſetzen belangt werden koͤnnen, allein nur 
menſchlich und nach engliſchen Rechtsgrund ſaͤtzen 
beſtraft werden. Fluͤchtlinge aus den engliſchen 


Gebieten, die Schuß ſuchen, ſollen aufgenom⸗ 


men und unter keinem Vorwande ausgeliefert 
werden; gleiches ſteht den engliſchen Behoͤrden 


laſſenſchaften der in Siam ſterbenden Engländer 
ſollen ihren geſetzlichen Erben oder deren Bevoll⸗ 
maͤchtigten zufallen. Opium darf bei Todesſtrafe 
nicht in Siam eingefuͤhrt werden. Der König) 


lichen Gefangenen aus, die als Sclaven behan⸗ 


erſelbſ zur V | jetzt bei den Siameſen gefangene Koͤnig von Queda 
daß auch dieſer ins Miniſterium kreten werde, 


dieſe, weil derſelbe durch ſeinen Aufenthalt in 
Paris nicht mit der Politik Frankreichs, denn 
dies Land hat keine Politik mehr, ſondern mit al⸗ 
len umtrieben der apoſtoliſchen Parthei daſelbſt 
bekaunt iſt, welcher das Miniſterium gehorchen 
muß, wenn es ſich ſelbſt erhalten will. Hr. Strat⸗ 
ford⸗Canning, verſichert man, ſoll, wegen ſeines 
nicht nur ſtrengen, ſondern ſogar feindlichen Be⸗ 
nehmens gegen die Griechiſche Sache, von der 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel abgerufen wer⸗ 
den. Bei der bekannten Geſinnung des Herrn 
Georg Canning in dieſer Sache ſcheint es dem⸗ 
nach, als wurde Rußland und England dieſem 
ee Kriege eine Graͤnze feben. 
Von Madras iſt der, am 15. Mai v. J. abge 
ſchloſſene u. am 17. feierlichſt in Bangkok ratificirte 
Handels⸗ und Freundſchaftstractak zwiſchen its 
ferer Oſtind. Compagnie, Namens der brittiſchen 


halten ſolle. 


Rath bei unſerer Gefandfchaft in Rom, Herr 
Germain, iſt in Brüffel eingetroffen. Er hat 


ſchlechten Wege, nur 12 Tage dazu brauchte. 
Es verlautet nichts über den Zweck dieſer Reife; 
wir haben aber Grund zu hoffen, daß ſich nichts 
ereignet hat, was der von uns neulich gegebenen 
Nachricht von der gluͤcklichen Wendung, welche 


trag thun koͤnnte. Se. Excellenz der Graf von 
Celles wollte bis zur Rückkunft des Herrn Ger⸗ 
main Rom verlaſſen. Herr Germain hatte un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Ankunft eine Audienz bei 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige, und hierauf mehrere 


dem Kenige von Siam, angekommen. Es fol . 
an beiden Theilen nie eine Ruͤſtung torgenom⸗ 


friedenſtellende Auskunft gebe. Brittiſch Gebo⸗ 


desſtrafe kein Birmane oder Peguaner, wenn 


ling dieſer Voͤlker oder ſonſtiger Afiute das Land 
betreten duͤrfen. Englaͤnder, die ſich wider den 


in Hinſicht Siameſiſcher Flͤͤchtlinge zu. Hinter⸗ 


liefert alle birmaniſchen, peguaniſchen und chriſt⸗ 


delt worden, und wegzugehen wuͤnſchen. Der 


Mieder lande. 
Bruͤſſel, vom 3. Maͤrz. — Der Legatigus⸗ 


die Reife mit außerordentlicher Schnelligkeit zur 
ruͤckgelegt, da er, ungeachtet der Kaͤlte und der 


die Unserhandlungen zu nehmen ſcheinen, Ein⸗ 


auch alle Theile derſelben, mit Ausnahme des . 


wird freigelaſſen, zunter Verbuͤrgung der britt. 
Regierung, daß er ſich aller Feindſeligkeiten ent⸗ 


| 


Conferenzen mit dem Miniſter des Innern. Es 
heißt, daß er vorgeſtern wieder nach Rom abge⸗ 


gangen ſey, doch erwaͤhnen die hieſigen Blaͤtter 


nichts hievon. Er STERN 
Einem hieſigen großen Bankierhauſe find kuͤrz⸗ 
lich wieder Antraͤge zu einer neuen Anleihe fuͤr 
Rechnung der ſpaniſchen Regierung gemacht 
worden; allein ſowohl hier, wie auf allen euro⸗ 
paͤiſchen Boͤrſenplaͤtzen, ſcheint dieſe Regierung 


ihren Kredit ſo gaͤnzlich verloren zu haben, daß 


ſie, ſelbſt unter der Bedingung, die Cortes⸗Bons 
fuͤr einen gewiſſen Preis anzunehmen, wohl 
ſchwerlich ihren Zweck erreichen duͤrfte. \ 
ra 3 (Nuͤrnb. Zeit.) 
Vom 1. September bis 31. December ſind 
allein aus dem Hafen zu Rotterdam ausgefuͤhrt 
worden: 9500 kaſten Hafer, 1800 Laſten Bohnen, 


680 Laſten Erbſen, 550 Laſten Roggen, 270 La⸗ 


ſten Gerſte und 130 Laften Waizen. — Alles zu⸗ 
ſammen zu dem Werthe von 2,500, 00 Fl. Ber 
— nierkenswerth iſt, daß dieſelben Lebensmittel 
4 Monate früher nur 1,250,000 Fl. werth wa⸗ 
ren und überdies drei Viertheile davon keine 
Kaͤufer gefunden hatten. 


Am kſten d. iſt auf dem Noorder Raſſen vor 


Weſtkapelle das von Java nach den Niederlanden 


beſtimmte Schiff, Java⸗Packet, geſtrandet. Die 
aus 23 Individuen beſtehende Mannſchaft und 
6 Paſſagiere find ſaͤmmtlich dabei ums Leben ge⸗ 
kommen; der Lootſe allein iſt auf einem Stuͤcke 


des Wracks bewußtlos an den Strand getrieben. 
Der druckenden Schlachtſteuer wegen wird viel 
Vieh auf allerlei Weiſe in unſre Staͤdte einge⸗ 
ſchwaͤrzt; die orginellſte aber war wohl neulich 
in Luͤttich, wo die Carnevalsfreiheit benutzt wur⸗ 
de, ein Kalb als Dame verkleidet in einem Wa⸗ 
gen hereinzubringen. 5 
Türkei und Griechenland. 

Sgina, vom 23ten Januar, — Der eng⸗ 
liſche Oberſt Gordon iſt zum General⸗Intendant 
ber griechiſchen Armee ernannt worden. 
wird ſogleich nach Eleuſis abgehen, wo ſich 


Truppen verſammeln, um gegen den Kiytater aus K | 
Ankunft des ruſſiſchen Miniſters Ribeaupierre 
gemeldet wird. 
gemeinſchaftlich mit dem engliſchen Botſehafter, 
dem Großherrn eine Schrift in Betreff der At 
gelegenheiten Griechenlands überreicht haben, 
deren Annahme jedoch verweigert worden ſen. 


zu ziehen. Dieſer hat ſich von Athen nach Ne⸗ 
groponte zuruͤckgezogen, deſſen Paſcha ihm zu 
Huͤlſe gezogen if, um feinen Ruͤckzug gegen den 
nenen Aufſtand, der ſich in ganz Weſtgriechen⸗ 

land erhoben hat, zu decken. 


chen Sieger bleiben ſollten, fie gleichfalls eine 


Er 


lat 1 — Karaiskaki 
wird in Eleufis erwartet, und es werden dort 


DER 


8 bis 10,009 Mann fich vereinigt finden. — Die 
Inſel Negroponte iſt nun von den Griechen zu 
Waſſer und zu Land angegriffen. Der Plan 
dieſer Operation iſt bekanntlich von dem Ober⸗ 
ſten Coletti gemacht, zum Theil ſehr gut ausge 


fuͤhrt worden, und wuͤrde noch mehr gelungen 


ſeyn, wenn es nicht an Lebensmitteln gefehlt haͤtte, 
— Der General Makias, in Vereinigung mit einem 
andern Armeecorps, iſt bis Lepanto Nanpactus) 
vorgedrungen, und hat dort eine Menge grie⸗ 
chiſcher Familien aus den Händen der Tuͤrken 
befreit; dieſe wollten ſie in das dortige Kaſtell 
einfperren und nachher nach Albanien verkaufen. 
— Von Ibrahim Paſchas kuͤnftigen Planen 
kann man bei ſeiner jetzigen Unthaͤtigkeit nichts 
beſtimmtes ſagen. — Man hofft jetzt endlich 
einmal auf die Befreiung Rumeliens; die Ein⸗ 
wohner ſind voll Eifer. ee 
Konſtantinopel, vom 7. Februar. Herr 
v. Minciaky hat noch vor dem Eintreffen des 
ruſſiſchen Botſchafters, Marquis v. Ribeaupierre, 
eine ſehr energiſche Note „ in Betreff der Pacifi⸗ 


cation Griechenlands, uͤbergeben, worin den 
Vernehmen nach die merkwuͤrdige Stelle vor⸗ 


koͤmmt: „Es ſei von der hohen Pforte ſelbſt eine 
Intervention zu wuͤnſchen, weil, wenn die Grie⸗ 


tervention nachſuchen duͤrften, und Falls die 
Briechen unterlagen, fo folle die Pforte ſich nicht 
dem Wahn hingeben, daß Kaiſer Nicolans der 
Niedermetzlung ſeiner Glaubensgenoſſen ruhig 

zuſehen wurde.“ Dieſe merkwürdige Erklaͤrung, 
deren Exiſtenz aus ſehr glaubwuͤrdiger Quells 
verſichert wird, macht hier außerordentliche Sen 
ſation, und man iſt begierig zu ſehn, wie ſich den 
Divan ſeit Ankunft des Hrn. v. Ribeaupierre 
benehmen wird. Auf die bisherigen muͤndlichen 


und confidentiellen Autraͤge über dieſe Frage von 
Seite Herrn Stratford Caunings und Herrn 


v. Minciaky 's, hatte wie bereits bekannt, der 
Neis⸗Effendi geantwortet, daß die Pforte keine 8 


Intervention annehme. 


Tr ſieſt, vom 2. Maͤrz. — Durch außeror⸗ 
dentliche Gelegenheit find Briefe vom 8. Febr. 
aus Konſtantinopel hier eingelaufen, worin die 


Er ſoll einige Tage nachher, 


— 


} 
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genommen würden. Bur bachi fiel lebend in die 
‚Hände der Tuͤrken. Vaſſo entkam durch ſchleu⸗ 
nige Flucht. Die Zahl der Todten, Verwunde⸗ 
ten und Gefangenen iſt noch nicht bekannt. Went 
man dem Schreiben eines Hydrioten Glauben 
beimeffen darf, fo find soo Mann aͤuf dem 
Schlachtfelde geblieben“). — Die Griechen ha⸗ 
ben eine Batterie im Piraͤus aufgeworfen, und 
geſtern ſind hier 15 Athenienſer, Procop Beni⸗ 
zello und Anton Logotheti angekommen, um Mu⸗ 
nition und andern Bedarf 
zu erhalten. DOeſterr. Beob. 
Mit dem Plane der Griechen auf Miſſolunghi 
iſt es bereits ſo weit gediehen, daß es von der 
Landſeite blokirt iſt, und man von der Seeſeite 
Rur noch das griechiſche Geſchwader erwartet, 
um den Platz zu beſtuͤrmen. Von Ancona wird 
vom 18. Februar gemeldet, es ſey dort ein 
Schiffskapitain angekommen, der ausgeſagt ha⸗ 
be, Miſſolunghi ſey auf dem Punkt, genommen 
zu werden. Auch aus Trieſt ſchreibt man un⸗ 
term 21. Februar, Miſſolunghi ſey eng einge⸗ 
ſchloſſen, und die griechiſchen Capitani erſtreck⸗ 
ten ſich bis Arta. ö e 
Ein Privatſchreiben aus Corfu vom 13. Febr. 


Nachrichten aus Konſtantinopel von 24. Fe⸗ 
bruar zufolge war am gedachtem Tage daſelbſt 
folgender Kriegsbericht von der Pforte bekannt 
gemacht worden: „Der Seraskier Reſchid⸗ Pa⸗ 
ſcha hatte in Erfahrung gebracht, daß ein Corps 
bon 6000 Griechen in der Nähe von Athen er⸗ 
ſchienen ſey, in der Abſicht, ſich einen Weg ins 
Schloß zu bahnen, und den Belagerten Hit zu 
bringen; der Seraskier griff ſie an; ein hart⸗ 
naͤckiger Kampf erfolgte, worin die kuͤrkiſchen 
Truppen Sieger blieben, und die Inſurgenken 
gaͤnzlich in die Flucht geſchlagen wurden; es wur⸗ 
den 300 Gefangene gemacht, worunter ſechs ihrer 
Ca pitains; von den letztern find vier an ihren 
Wunden geſtorben; an Todten haben die Feinde 
1200 Mann verloren, die Gefangenen ſind be⸗ 
reits auf dem Wege nach der Hauptſtadt. “/ 
f 8 

Trieſt, vom 8. Maͤrz. Der heutige Osser- 
vatore enthaͤlt folgenden Auszug eines Schrei⸗ 
dens aus Syra vom Io, Februar: Während 
Sonntags den 28. Januar die Katholiken auf 
Syra ihre Jubilaͤums⸗Prozeſſion hielten, wur⸗ 
den fie don den ſchismatiſchen Griechen inſultirt 
und mißhandelt; als die griechiſche Wache her⸗ 


für dieſes neue Fort 


beieilte, um die Ordnung herzuſtellen, ging es 
noch toller zu; ein Katholik wurde im Tumulte 
getoͤdtet. — An demſelben Sonntag iſt Mauro⸗ 
dbordato von Aegina und Paros hier (in Syra) 
angelangt, ohne daß man etwas Näheres über 
den Grund dieſer Erſcheinung weiß; es ſcheint, 
daß er ſich, bei feiner Kenntniß des Standes der 
griechiſchen Angelegenheiten, ganz von den Ge⸗ 
ſchaͤften zurückziehen will. — Es fehlt nus an 
beſtimmten Nachrichten, ob die Griechen im Pi⸗ 
raͤus (dem Hafen von Athen) gelandet haben; 
wir wiſſen nur, daß die Citadelle fortwährend 
von den Tuͤrken ſtreng blockirt und beſchoſſen 
wird. — Ibrahim Paſcha war in Tripolizza an⸗ 
gekommen, wo er die Garniſon wechſelte, und 
dann, man weiß nicht wohin? aufgebrochen iſt. 

In einem ſpaͤtern Schreiben aus Syra vom 
15. Februar (gleichfalls im Osservatore Trie- 
stind) heißt es: Nachrichten aus der Gegend 
von Athen, die geſtern hier eingetroffen ſind, zu⸗ 
folge, hatten Bürbachi, Vaſſo und andere Capi⸗ 
tant den Plan entworfen, das tuͤrkiſche Lager bei 
Athen von zwei Seiten anzugreifen. Burbachi 
griff an, würde aber von Vaſſo und den uͤbrigen 


im Stich gelaſſen. Die Türken manoͤvrirten ſo,, 
daß die beiden griechiſchen Colonnen in die Witte“ 


behauptet, die Truͤmmer von Miſſolunghi ſeyen 
am 5. Februar Abends von den Griechen, für 
welche dieſer Boden natuͤrlich klaſſiſchen Werth 
hat, wieder beſetzt worden. Man ſieht der Be⸗ 


ſtaͤtigung dieſer Nachricht entgegen. 


Hr. Eynard hat an den Ausſchuß des Grie⸗ 
chenvereins zu Genf nachſtehende Zuſchrift erlaſ⸗ 


ſen: „Genf 26. Februar. Meine Herren! Seit⸗ 
dem ich die Ehre hatte, Ihnen zu ſchreiben, habe 


Tropez, erhalten. Er war ſehr mit der Brigg 


zufrieden und rechnet ſich am 22. Februar ein⸗ 


ſchiffen zu koͤnnen. Sind nicht neue Hinderniſſe 
eingetreten, ſo iſt Se. Herrlichkeit ſchon ſeit meh⸗ 


reren Tagen unter Segel gegangen. Ich habe 


Nachrichten aus Napoli vom 24. Januar. Sie 
beſtaͤtigen den dritten, von Karaiskaki errunge⸗ 


nen Sieg. Sie ſagen, daß die Wegnahme der 


Proviantſendung zu Wolitza viel bedeutender ge⸗ 
weſen, als man anfaͤnglich geglaubt. — Briefe 
aus Corfu, vom Grafen Viario Capo d Iſtrias 


und Konſtantin Jerostathy, vom 8. Februar, ; 
— e Saiet ſich dieſe Nachricht auf das 
e 


recht bei Athen, von dem in dem tuͤrkiſchen Be⸗ 


"ft bei keiner von beiden Nachrichten angegeben. 


ich Briefe von Lord Cochrane, datirt von Saint 


richt aus Konſtantinopel die Rede iſt. Ein Datunt 


N 
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geben mir folgende Neuigkeiten: Salona befin⸗ nicht mehr an der Ankunft des Lord Cochrane. 

det ſich in den Haͤnden der Hellenen. Nach dem 
Siege von Arachova und dem von Wolitza, wo 
Karaiskakt 1500 Pferde und Munitionen jeder 
Art nahm, überfiel und vernichtete er bei kepanto 
eine 1000 Mann ſtarke Tuͤrkenhorde, die ſich nach 


X 


Salona begab, um dieſen Platz zu entſetzen. 
Dem Befehl der Regierung zufolge, wird dieſer 
tapfere Anfuͤhrer einen Theil feiner Truppen zur 
Armee von Eleuſis ſtoßen laſſen. 2000 Pelepon⸗ 
neſter haben ſich bereits dahin begeben; 2000 an⸗ 
dere, unter den Befehlen Gordons und Petro⸗ 
michalys, wenden ſich zur See nach dem Pyraͤus. 
Sie ſind auf einer amerikaniſchen Fregatte einge⸗ 
fchifft, die von Miaulis befehligt wird. Mit 
allen dieſen vereinigten Streitfräften will man Garde von go Mann, welche mit der Polizei be⸗ 
5 ren 9 der ag auftragt iſt. 3 
zeuem Athen genaͤhert hat, nachdem er, nach J ͤ 
dem Siege von Arachovg, ſich davon entfernt, | Vermiſchte Nachrichten. 
und dem Obriſten Fabvier Zeit gelaſſen hatte, Berlin. Am 12. März wurde auch dem Koͤ⸗ 
ſich mit Munition und Lebensmitteln in die Akro⸗ nigsſtaͤdter Theater das Gluͤck zu Theil,, Se. 
Majeſtaͤt unſern geliebten Koͤnig nach deſſen 


polis zu werfen. — Im oͤſtlichen Griechenlande i 
iſt Rangos zu Dragomeſtre gelandet. Kuparis glücklicher Wiederherſtellung in. einen Mauern 
haͤlt. Wolitza beſetzt; und Makry iſt in den umge⸗ zu begruͤßen. Die allgemeine Freude der Ver⸗ 
hungen von Miſſolun hi. Karaiskaki hat an den ſammlung, ſöbald der verehrte Landesvater er⸗ 
kͤrkiſchen Befehlshaber ieſes Platzes geſchrie⸗ blickt wurde, der fortwaͤhrende Jubel und die 
ben, daß er ihn räumen ſolle, wenn er Blutver⸗ feierliche Anſtimmung des erhebenden Volkslie⸗ 
des „Heil Dir im Siegerkranz“ zeigten, wie in 


der Bruſt jedes Preußen die Liebe: und die Vereh⸗ 


Milo angekommen. Er begab ſich von hier nach 


Depeſchen zu uͤberbringen, in welchen er meldet, 
daß er binnen 2 Monaten mit Geld und Schiffen 


nicht der Zeitpunkt ſey, mit der Pforte zu unter⸗ 


500 Hydrioten⸗ zu rekrutiren. — Auf Hydra ha⸗ 
ben die Unruhen aufgehoͤrt. Die Primaten find‘ 


gießen erſparen wolle.“ Kuparis“ und Rangos 
Schreiben: uns ſelbſt, daß ſie e ir 
mittel haben; aber fie find. überzeugt / daß ihre 
Freunde in: Europa: fie: nicht: verlaſſen werden. 
Wit haben ihnen Proviant durch den Capitain 
Jocca zugeſendet und in Kurzem wird der Capi⸗ 
rain Zanety ſich zu ihnen begeben. — Wir erhal⸗ 
ten heut, unterm Datum vom 30. Januar, aus 
Preveſa⸗ die Nachricht „daß zwei mit Lebensmit⸗ 
teln befrachtete Fahrzeuge zu Petala waren, wo 
fie. die Befehle Karaiskakis erwarteten, und daß 


huldreichen Dankbezeugungen Sr. Majeſtaͤt wur⸗ 
den nur Quellen einer noch lauteren Freude, 
welche ſich ſo lange mit großer Herzlichkeit aus⸗ 
ſprach), bis der zu dieſer Feierlichkeit vor dem 
verſaͤmmelten Perſonale des Theaters aufgezo⸗ 


zur Eroͤffnung der Darſtellung ſich erhob. 


1 
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Makry Stamnias „ nahe bei Miffolunghi,. ger |: Mach einer juͤngſt zu Baſel tat! gefundenen! - 
am 2 88 Beerdigung ließen die Trager ſich verlauten, dag 


Eitzen Brieſe aus Genf zufolge, haben die ft einen 
Griechen Parga belagert oder wenigstens blockirt. haͤtten Die Polizei wurde davon benachrich⸗ 
Dieſes wäre ein wichtiges Ereigniß indem es 
nicht nur einen Beweis ihrer jetzigen riegsmacht 
bildete; ſondern anch die erobern alen ae 
die Rückkehr der Parganioten veranlaſſen konnte, 
eines ſtarken und gewandten Volkes, das jetzt 
größtentheils Corfu bewohnt. 
Die Etoile theilt aus Konſtantinopel vom gten 
Tem Folgendes mit: Die Griechen zweifeln 
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nommen, hatten“ ö . e ö 
\ ſie noch nie einen für ſchweren Sarg getragen 
fand den; Sarg ganz mit: Sand» angefüllt. Wie 
ache wird / auf das Genaueſte unterſucht. Der 
Geiſtliche, der die. Leichenrede gehalten hat,, be⸗ 
ſes Vorfalls. 
hi S 


Et ſte Beilage 


Ein. Herr Hesketh, bekannt als Griechenfreund 
und Adjutant des Lords, iſt den riten Jannar in 


Hydra, um den Bruͤdern Conduriotti vom Lord 


handeln. Hr. Hesketh hat den Auftrag, ſogleich 


ſuspendirt worden, und eine Verſammlung von 
104 Deputirten von den 52 Gemeinden, vertritt 
die Regierung. Dieſe Verſammlung hat eine: 


rung zu dem beſten Koͤnige lebendig iſt. Die 


gene Vorhang ſich ſenkte, und ſodann von Neuem 


ligt und ließ das Grab wieder öffnen; Man 


es heißt, ruͤhrt dieſer Betrug von Anatomen 
dern, die. den: Leichnam zergliedert haben. Die 


— 


ſchwert ſich beſonders über. das Unſchickliche die⸗ 5 
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in Griechenland eintreffen werde, und daß jetzt 


ere Beucge au No. e der puitzäghtkien Sale (ben zeitung. 


e 5 = 
In Dresden wird naͤchſtens ein Eonſiſtorium 


5 aa Far IE werden. 


(Frankf. Seit.) 


Während ai am 17. Februar Die heftige Kälte im 
ſuͤdlichen Deutſchland den hoͤchſten Grad er⸗ 


N teichte, war an dieſem Tage die Temperatur zu 


St. Petersburg ziemlich gelinde. Das Ther⸗ 


mometer zeigte nach den Tageszeiten vier, hoͤch⸗ 
ſtens fieben Grade. Es iſt überhaupt bemerkens⸗ 
werth, daß im Norden Europa's der diesjaͤh⸗ 


dur 
rige Winter keine e Exfeheinun, = 


gen darbot. 


Ein tkrauleiger ira hat fie) vor 1 5 a . 
gen in Bedminſter zugetragen. In dem Gaſt⸗ 


hofe daſelbſt ſtand ein großes Fuhrwerk mit wil⸗ 


den Thieren, die zur Schau ausgeſtellt waren. 
Der Eigner derſelben miethet: einen Mann als 
5 Waͤrter der Thiere, der von ſeiner Kindheit an 


einem ahnlichen Gefchäfte sprgeftanden hakte. 


1 


Er erhielt indeſſen die Warnung, vors erſte den 


Thieren nicht zu, nahe zu kommen, eine Weiſung, 
die er ungluͤcklicherweiſe vernachlaßigte. Es 
kamen Leute, um die Thiere zu ſehen, der neue 


Waͤrter fuͤhret fie umher, und da der Lowe gra⸗ 
de ſchlief und nicht geneigt ſchien aufzuſtehen, fo 
beging er die Unvorſichtigkeit den Käfig des 
res zu oͤffnen und hineinzugehen. 
e ploͤtzlich auf, und durch die Gegenwart f 
eines Fremden allarmirt, packte er den Wörter 
mit der einen Tatze bei der Schulter und zerriß 
ihm mit der andern auf eine ſchreckliche Weiſe 
Der Waͤrter ſchrie aus Leibeskraͤf⸗ 


Der 


das Geſicht. 


ten und füchte loszukommen, aber feine Anſtren⸗ 


4 


gungen waren vergebens, und der nun. wuͤthend 
gewordene Loͤwe packte den Mann mit ſeinem 
Rachen an der Kehle und hielt ihn ſo bis der Tod 
den furchtbaren Qualen des Ungluͤcklichen ein 


Ende machte. Die Zuſchauer rannten nach Huͤl⸗ 


fe umher, und einer derſelben lief zu einem nahe 
5 wohnenden Schmidt, der mit einem glähenden 
Eiſen ce e kam, und damit den Loͤben 
zu zwingen fuchte, feine Beute loszulaſſen; aber 
der Löwe ſtand trotz feiner verbrannten Schnau⸗ 
de nen eher davon ab, als bis ex den FR des 


* 


Dam 19. Na „„ 


ie 
Töne a 


x ie 


ungläcklichen Schlachtopfers von dem Rumpfe 


getrennt hatte. Unter gewoͤhnlichen Umſtanden 
iſt der Loͤwe aͤußerſt zahm und gelehrig und noch 
am Tage zuvor waren ztoei Fraueſzimmer und 
zwei Kinder 5 ihm im Käfig geweſen. s 


Die in letzter Nacht a glückliche En, 5 
bindung meiner lieben Frau, geb. von Stein, 
von einer geſunden Tochter, zeige ich hierdurch 


eh ergebenſt Verwandten und Freunden bier 


ch an. 
Guſſan bei Glogau den 16. März, 1827. 
von Zobeleitz, Major v. d. A. 7 


Den; 10. Maͤrz ſtarb mein Schwager, det wir 
dige und allgemein geſchaͤtzte Herr Pfarrer 
Bräſel, im soſten Jahre feines Alters, zu 
Mittelſteine bei Glatz. Dieſes allen ſeinen rm 
den und Bekannten zur Nachricht. a 8 

ae den 14. Maͤrz 1827 0 

Maria Anna Brafel, BER: 
Beidinger. 5 


6 205 14. März, früh um 2 e Uhr;, farb elne 


gute Frau, und ich verlor mit ihr die er 
getreue Gefaͤhrtin meines Lebens- 3 mn. 
Theilnahme mache ich dieſes meinen Freunden 5 
e e . ee März. er 


Ur ſtillen 


182 
Damas. = 


ae Vormittag u um 10 Uhr bite > c mehr =. 
‚jährigen Leiden, ünfere innigſt geliebte Frau und 


Mutter, Juliane Schröter, geb. Spiegel, 
in einem Alter von 53 Jahren und e Monaten. 
Dieſes für uns hoͤchſt krautige Ereigniß zeigen 


wir unſern Verwandten und Freunden hiermit 


nn an. Breslau 2 I: „Marz 1827 a 
Der Kuͤrſchner D ze ale ee. 
ar Auguste Urban, eee 01 
Fe Schröter; 2 5 Kind 
Henrtette S chröter, inder 


. Kaufmann Eduard ur 0 f als Sch bie 


„ g9erſohn, 
= Eduard Urban, ) als Enkel 
5 Fanny urban, 


\ 8 N — 910 — £ RER, 

Am raten d. Mts. hat es der Vorſehung gel Den ıöten d. Mts., Abends um ro Uhr, en⸗ 
fallen, meinen zweiten Sohn Julius nach dete fanft nach langen ſchmerzlichen Leiden, un⸗ 
ehen namenloſen Leiden, in dem Alter von geachtet der forgfaͤltigſten Behandlung der erfah⸗ 
16 Jahren 9 Monaten, in jenes beſſere Leben | venften Aerzte, 185 wie der beſten und liebreichſten 
abzurufen. Indem ich nicht verfehle, dies mei⸗ Pflege, ihr. rommes Leben im Eliſabechiner⸗ 
nen geehrten Freunden und Bekannten ergebenſt Kloſter zu Breslau, die Exconventualin des ehe⸗ 
anzuzeigen, halte ich mich ihrer eilen heinahme maligen Surf Stifts zu Trebnitz, Fräulein 
Serfichert, Landeshut den 16. März 1827. Peregrina yon Pur ch, an der Abzehruͤng, als 

verw. we en geb. Böhm, Folge einer Verhaͤrtung des ua wee ar, 
in einem Alter von 51 Jahren 4 Monaten und 
16 Tagen. Indem wir Unter zeichneten: mit dem 


Den heute Nachmittag 2 
tiefſten Schmerzgefuͤhl dieſen kkaukigen ® Dobes fall 


aber⸗ hefti gen Leiden an Anterleibs⸗ Beſchwerden, 
erfolgten Tod unſeres Gatten und Vaters, des allen unſern geiſtlichen Oedens⸗Mitſchweſtern, 
hieſigen 3 Friedrich Brodbeck, in ſo wie den entfernten Anverwandten und zahlrei⸗ 


uhr, nach kurzen 


gen, zeigen wir hiermit Freunden und Bekannten machen, halten wir uns von der ſtillen e 1 
ergebenſt an, und ſind von deren ſtillen Theilnah⸗ nahme Aller. vollkommen uͤberzeugt, die die lie⸗ 
me e Breslau den 17. Maͤrz 1827. benswuͤrdigen Eigenſchaften der Despsrbenen 


Maria Eliſabeth Brodbeck, geborne 
Krauſe, als Gattin. 

Juliane Sander, als Tochter. Ä 

ie Sander, $ als Schwiegerſohn. 


kannten. 


Trebnitz den 17, März 1827 & 
Cliſabeth von aha, und . 
Cecilia von Mleczko, Ei 


einem Alter Von 41 Jahren, 1 Monate, 4 Ta⸗ chen Freunden der Verblichenen hierdurch bekannt 


Erconbentualinne N beneiden, 1 


5 ER Stifts zu Trebnic 
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| Wechsel, Geld und e von Vres 


vom steh März 182 8. 
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\ % 1 5 Schles. Pfandbt.; SEE » 1.4] 10% 
Holland. Wind- Dust . S Duto Ditio- 500 Kihlr. ; 
S@| Kaiserk Ducaten Ditto Ditto 100 Rihlr. 
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In der peivilegisten ale Zeitungs Expedition, Wilhelm Gouileb Korn 8 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Damaseii 5535 Platenicii . de 1 brincipiis. Eid, J. b 8 maj. 
Frankfurt. Be : 1 Rihlr. 20 Sgr. 
Hartlaub, Br. C., ſyſtematiſche Darſtellung der reinen Arzneiwirkungen zur! prakt. Gebrauch 

für homdopathifche Aerzte. Ir Thle ate Abtheil⸗ gr. 8. Leipzig. Baumgartner, 2 Nthle. 
Woltersdork, E. G., Jahrbuch der gesammten Literatur und Ereignisse, betreffend die 
Frdbeselreibung, Geschlechter-, Wappen- > Aline: und Staatenkunde u. 8 W. Sr, 8: 

Ya "Berlin, Es Gehmigke. 2 Rthlr. 25 Sgr. 
1 Eiliam, Dr. H. F., über den Kreislauf des Hines ima Kinde, welches moch nicht geathmet 
hot. 855 Br e Male 5 ale, Sgr. 


Instanzen not 


den 


— 


m: möglichen Militair⸗, Civil⸗, G G etlichen, e und beigen 
Verwaitungs-Behörden ad öffentlichen Anſtalten en 
PUCH Vivi Sätefien, dem N gebörigen Sbeile det Kauis 

und der Grafſchaft Glaz⸗ i 
: Für das. Jahr 182 . Ar 
0 sr enen Feed dem Ober beitet dune = 
5 . Nthlr. 2 
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"Gerede: res in g edr cg chr. Maaß. 
N ch ter! WMietler: 5 
EN eie = Huble. 2° Sgr. Pf. 1 Rehlr⸗ 7 Sgr. 6 Pf. — 3 
Roggen T Athlr. 18 Sgr. Pf. Sr Nthlr. 14 Sgr. „Pf. — 5 1 Ithlr. 10 Sgr. 2 

re a Athlr. 4 Sgr. a — 1 Rthler 1 Sgr. 6 1 885 „ Rebe 29 Sgr. 
8 a 1 2. 3 Sgr. + „ Pf. — 8 Athlr. 27 . 2 Neble. 23 . 


SEE An g e k e m men Some. 
BR a den drei Bergen: Be Doktor Grützner, Juſtiz⸗Kommiſſar, von Sora; Herr Jung, 
Kaufmann, 8 Benshauſen. — In der goldnen Gans: Herr von Gellhorn, von Peterwitz; 
Hr. Baron v. Welezeck, Partikulier, Hr v. Groͤling, Ober Landes- Gerichts Referendar, beide von 
Gleiwitz; Hr. Wittenſtein, N. von Barmen. — ne goldnen Schwerdt: Hr. Unver⸗ 
= icht Gutsbeſ., von Elsdorf; Hr. Rode, „Kaufmann, von Leipzig; Hr. Salm, Kauf, ‚san Eiberielt 
— Im weißen Adler: He v. Puttkammer, Nittmoiſter, von Pe mmern. — Im goldnen b 
el 2% Hr Otto, Oekonomie: Inſpektor, von Schweidnitz, — Im Privat Logis: Hr. Dehmel, 
Paſtor, von Ketſchdorf, Urſulinerga 1 63, Hr. v: Strassburg, Kegiern! ne von Schweid⸗ 
nitz, Schmiedebrucke No. 403 Hr. Feltel, Kaufmann, von Dukla, Eſſenkram No. 14; Hr. Meyer, 
e e von Darsdam, e 175 22 e Su, von Wieruſchan 
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Beweis der Nächſtenliebe. Pürſcham, Breslauer Kreiſes, im März 1827. 


Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige oͤffentlich hierdurch aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von 
9 Monaten, vom raten July d, J. an gerechnet, in den hiezu augefegten Terminen, naͤmlich den 15 


zu en zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und 
Be 
wird aber, wenn nicht geſetzliche Anſtände eintreten, keine Ruͤckſicht genommen werden, und To 


nen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrümente, 


die Bormänder des ehemaligen Beſitzers Carl Caspar Freiherrn v. Zedlitz von dem Bürger zu 5 
Jaulp 1714 an den Schweidnitzſchen Mann⸗Gerichts⸗Secretair Gottlieb Milich cedirt worde 


8 Be . 5 3 en 
| = 9142 — „ 
Dankſfagung.) Mit dem verbindlichſteß Danke an die guͤtigen und vielfachen Beförderer 
des Konzerts zum Beſten der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt am rofen d. M. zeigen wir hierdurch 
au, das daſſelbe nach Abzug der Koſten 105 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. Einnahme ertragen hat. 

Breslau den 17fen März 18922. Der Verein für Blinden» Unterricht. 
(Dantſagung.) Durch die tharıge Sorgfalt unſers verehrten Herrn Tandratys, Grafen 


4 


v. Koͤnigsdorff, wurde die hieſige bedraͤngte Gemeinde während der großen Ueberſchwem⸗ 


mung durch Brodt, Kartoffeln und Kuchelſpelſe von den durchs Waſſer befreiten Nachbarsdoͤr⸗ 

fern huͤlfreich unterſtuͤtzt. Die Beſchenkten zollen dem verehrten Herrn Landrath, fo wie den guͤti⸗ 

gen Gebern, ihren innigſten und warmſten Dank hierdurch öffentlich und Gott ſegne dieſen ſchoͤnen 
5 f 2 ! Fer NZ 


JJ. NIE RE BT 

Mit hoher Bewilligung kuͤnftigen Sonnabend den z4ften März großes Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert unter guͤtiger Leitung des Herrn Mufifz Direktor Berner, unterſtuͤtzt durch die 
Theilnahme mehrerer anerkannten Kuͤnſtler und Dilettanten, im Muſik- Saale der Univerſſtaͤt, 
wozu Freunde der Muſik ergebenſt eingeladen werden. Einlaßkarten zu 15 Sgr. Court. ſind in den 
Muſikhandlungen der Herren Leukart und Foͤrſter, an der Kaffe aber zu 20 Sgr. Court, in 
den Saal und auf das Chor zu 10 Sgr. Court, zu loͤſen. Das Naͤhere enthalten die Anſchlage⸗ 
Zettel Der Kongertgeber Eruſt Köhler, Organiſt bei St. Eliſabeth. 2. 
(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landesgerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Tuchmachermeiter Joſeßph 
Weigang zu Neurode die Subhaſtation des in der Grafſchaft Glatz und deren Glatzer Kreiſe 
gelegenen und dem Florian Bittner gehörigen Gutes und Dorfes Att⸗ Heyde nebſt allen Rea⸗ 
litäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der bei dem hieſigen Königlichen 
Oberlandesgericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Tare 
gerichtlich auf 5056 Nthlr. 6 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤczt iſt, befunden worden. Demnach werden alle 


13ten Hetober 1826, und den roten Januar 1827, beſonders aber in dem letzten und ßpe⸗ 
remtoriſchen Termine den 18ten April 1827 Vormittags um ı 1 Uhr, vor dem Königl. Ober⸗ 
Landes gerichtsrath Herrn Hoepner, im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗Landesgerichts⸗Hauſes, 
in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl 


der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Uübekanntſchaft der Hr. Juſtiz 
Commiſſionsrath Enger, der Hr. Juſtiz⸗Commiſſionsrath Morgenbeſſer und Hr. Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarius Neumann vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Geboke 


bietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetrage⸗ 


verfügt werden. Breslau den 12. May 1826. a „ 
5 N ER Königlich Preußiſches Oberlandes⸗ Gericht von Schleſten. 
(Proclama.) Von Seiten des Königl. Ober kandes⸗Gerichts von Schleſſen zu Breslan 
werden auf den Antrag des Königh Preuß. Rittmeiſters Wilhelm Hanns Ernſt von Czettritz 


alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf dem ihm zugehörigen. im Fuͤrſtenthum Schweidnitz 
Ind deſſen Schweidnitzſchen Kreiſe gelegenen ritterlichen Erblehngute Pültzen im Hypotheken⸗ 


buche dieſes Gutes Rubr. III. No. 2. eingetragenen 1600 Rthlr. oder 2000 Thlr⸗ ſchleſiſch, welche 


Schweidnitz Jacob Wohlfarth erborgt, den roten September 1711 ingroſſirt und den 15ten 
7 „ 
ferner Nro, 2, ingroßirten 2600 oder 2000 Thlr. ſchleftſch, welche der ehemalige Beſitzer Heinrich 5 
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Adolph bon Haugwitz, von der Dorothea Eliſabeth b. Zedlitz darlehnswelſe aufgenommen, 
und den Seen July 1715 mit der darüber ausgeſtellten Obligation ne a 1 die 5 
über lautenden Dokumente, als Eigenthuͤmer oder deren Erben, Ceffivnarien, : Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtigen Briefs⸗Inhaber Anfpruc zu haben vermeinen, namentlich aber der ehemalige Schweidnitz⸗ 
ſche Mann⸗Gerichts⸗Secretair Gottlieb Milich und die Dorothea Eliſabeth v. Zedlitz, deren Er⸗ 
ben, deren Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch aufgefordert: dieſe 
ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angabe angeſetzten peremtoriſchen Termine den 23. Juny 1827 
Vormittags um r Uhr vor dem ernannten Commiſſario, Ober- Landes Gerichts Aſſeſſor Herrn 
v. Wedel, auf hieſigem Ober- Landes⸗Gerichtshauſe entweder in Perſon oder durch genugſam 
informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den 
bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, die Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Nathe Kletke, Morgenbeſſer und 
Maſſelh vorgeſchlagen werden) ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem angefetzten Termine keiner der etwaigen 
Intereſſenken melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt und es wird ihnen 
damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente für 
amortiſirt erklaͤrt, und in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute auf Anſuchen des Extra⸗ 
henten wirklich geloͤſcht werden. Breslau den Soften Januar 197. „„ 
5 •ũ . VNaoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſtien. 

( Dekauntmachung. Auf den Antrag des Vormundes der Juſtz⸗Commmſſtous⸗Nath 
Koblitzſchen Minorennen, Juſtiz⸗Raths Bahr, iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Bres⸗ 
lau und deſſen Breslauiſchen Kreiſe gelegenen, dem geweſenen Kriegs⸗Rath Carl Friedrich von 

DTimtoth gehörigen Gutes Heidaͤnchen, auch Raſchwis genannt, nebſt Zubehoͤr, welches im 

Jahre. 2827 hach der dein, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Kandes⸗Gericht au hängenden Proclama 
beigefuͤgten zu jeder ſehſcklichen Zeit einzuſehenden, in beglaubter Abſchrift beigefügten Taxe auf 
18,930 Rihlr. 26 Sgr. 5 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahltungs⸗ 
kaͤhige Kauffuſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am 28ſten Juni 
1827, am 27, September 1827, beſonders aber in dem letzten Termine am 27. December 1827 
Nachmittags um 5 Uhr vor dem König, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Starke im hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon, oder durch einen gehörig informirten und mit gericht 
licher Special⸗Vollmacht verſehenem Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ 
Käthe Klettkke, Maſſeli und Juſtiz⸗Commiſſarius Boltzenthal vorgeſchlagen werden), zu 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu denen beſonders gehört, daß 3340 Rthlr. Pfand⸗ 


N 2 


briefe abgeloͤſet werden muͤſſen, zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤl⸗ 


tigen, daß der Zuſchlag und die Adſudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
liche Anftande eintreten, erfolge. Breslau den 2 ebtaf 1b: ou. 8 
3 konigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
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Aufforderung.) Alle diejenigen Perſonen, welche hinſichtlich der im Jahre 1826 ſo wie 
in den erſten 3 Monaten Januar, Februar und März 1827 in einem der verſchiedenen hiefigen 
Koͤnigl. Univerſitaͤts⸗Gebaͤude beſorgten Bauten und Reparaturen noch einige Forderungen ha⸗ 
hen ſollten, werden hierdurch vorgeladen, fi am 28 ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr auf der 
Univerſitaͤts⸗Quaͤſtur im großen Univerſitats⸗Gebäude bei dem Quaͤſtor Herrn Hofrath Zo cho w 
und bei dem Bau⸗Inſpector Herrn Hauptmann Kahlert, mit ihren diesfaͤlligen Anfprächen zu 
melden und ſich uber deren Richtigkeit und Betrag unter Beibringung der darüber ſprechenden 
Contracte, Bekechnungen und ſonſtigen Beweis mitteln gehörig auszumerfem Auf Forderungen , 
welche ſpaͤterhin angebracht werden follten, wird die Koͤnigl. Aniverſttaͤt ſich nicht weiter einlaſſe, 
ſondern die kiqufdanten an die Perſon desjenigen hinweiſen, auf deſſen Beſtellung ſie in dieſer - 
Hinſicht etwas geleiſtet haben. Breslau den Aten März i 8 FR 
5 Der Koͤnigl. außerordentliche Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte und Kurator der 
. f 5 i (gez.) Neumann. 


hiefigen Univerſitaͤt. 
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Vermiethung eines Hauſes nebſt Garten.) Das auf dem Dohme hieſelbſt ohn⸗ 

weit der Cathedrale neben dem Eliſabeth⸗ Hospital belegene, bisher von dem Vikar Auserlechner 
bewohnte Gebaͤude nebſt Garten, ſoll höherer Verfügung gemäß, von Oſtern bis Michaeli c. an 
den Meiſtbietenden vermiethet werden. Hiezu ſteht auf den 2often d. Vormittags von 10 bis 
e Uhr in dem Bureau unterzeichneten Rent⸗Amts (Nitterplatz Haus ⸗Nro. 6.) ein Termin an, 


und es werden ⸗Miethluſtige eingeladen, ſich in demſelben einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 


den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Miethsbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit hier 
eingekehen werden. Breslau den raten März 18277: Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Auction): } 


Es follen am 20. März c. Vormittags von 9 bis ı2 Uhr im Auctionsgelaſſe 


en 5 d u Auctt 
des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts in dem Haufe No. 19 auf der Junkern⸗Straße, diverſe geldene 
} Dinge, Halsketten, Ohrringe ꝛc. und Silberzeug an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 


Courant verſteigert werden. Breslau, den 5. Maͤrz 18277. „% 
VVV Kovigliche Stedt⸗Gerichts⸗Erecutions⸗Inſpektion n: 
AAuftfon.) Es follen am 21. Maͤrz o. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 

von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 

Hauſe No. 19 auf der Junkernſtraße die zum Nachlaſſe des Marktzieher Heym gehoͤrigen Waa⸗ 

ven und Effekten, beſtehend in Waͤſche, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth und diverſen 

Galanterie⸗ und kurzen Waaren an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung. in Courant verſtei⸗ 

gert werden. Breslau den 3. März 1827. a 8 N F 
NE Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 

Dekanntmachung.) In Folge hoher erfuͤgung vom Sten d. M. füllen die zum unter⸗ 
zeichneten Amte gehörenden, in Riegersdorf eine Meile von hier belegenen Laͤndereien und Wieſen, 
als: 1) der Herzogteich, enthaltend 38 Morgen 68 ORuth. 2) der Herrenteich, enthaltend 

13 Morgen 94 OHRuth. 8) der Neuteich, enthaltend 3 Morgen 112 Ruth. 4) die Dorf⸗ 
Auen⸗Wieſen zuſammen 11 Morgen 104 ( Ruthen, voin er uny c., ab zur Vererbpach⸗ 

tung geſtellt, oder, wenn ſich keine Erwerbsluſtige hierzu finden ſollten, von gedachter Zeit ab, 
auf drei Jahre anderweitig verpachtet werden. Den desfallſigen Licitations⸗Termin haben wir 

{ rein unſerm e e eaten an welchem 


auf den 28ſten Aprit c. fruͤh um g Uhr in unſer 8 
>. Tage fi die Erwerbs⸗ und Pachtluſtigen hier einzufinden, ihre Erwerbsfähigkeit nachzuweiſen 
und ihre Gebote abzugeben haben. Die Erwerbs⸗ und Pachtbedingungen ſollen im Termine, oder 
auch auf Verlangen früher bekannt gemacht werden, und bleiben die Meiſtbietenden an ihre abge⸗ 
gebenen Gebote, bis zur erfolgten hohen Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung 
gebunden. Strehlen den 15 ten Marz 1827. a : Königl. Rent Amt. 
„(Bekanntmachung. Der Bauergutsbeſitzer Joſeph Conrad zu Frankenberg hat mit 
ſeiner Ehefrau, geborne Stumpf, die dort flatt findende eheliche Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen, das hiermit zur oͤffeutlichen Kenntniß gebracht wird. „Frankenſtein den 11. März 1827. 
Fee „„KKoͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt-Gerichtim — 


a (Bekanntmachung zum Verkauf einer Brettmühle.) Die im Koͤnigl, Forſt⸗RKe⸗ 
vier Brſeſche, ohnweit dem Dorfe Katholiſch⸗Hammer, im Forſt gelegene, nach Abzug der zu uͤber⸗ 

nehmenden Steuern auf 3784 Rthlr. 9 Sgr. 5 Pf. abgeſchaͤtzte Brettmuͤhle „ nebſt den dazu gehoͤ. 
rigen Gebaͤuden, Hofraum, Muͤhlenplatz und ünland mit einer Flaͤche von 2 Morgen, 155 Qua⸗ 


= drat⸗Ruthen, Ackerland 4 Morgen oı. Uadrat⸗Ruthen, der Brektmuͤhlteich 5 Morgen 162 Qua⸗ 


brat⸗Nuthen, nebſt denen dabei befindlichen Utenſilien und der zu dieſem Etabliſſement jaͤhrlich 
zu leiſtenden 37/ Robot⸗Kloͤtzerfuhren und 225 Honddienſt⸗Tage ſoll im Wege, des. öffentlichen 
. Meiftgebots: verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 25. April d. J. im Lokale der unter 
zeichneten Forſt⸗Juſpektion anberaumt worden, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
eingeladen, am gedachten Tage Vormittags 9 Uhr zwerſcheinen und ihre Gebote abzugeben, Die 

3 Verkaufs⸗Bedingungen ſowohl als wie die Taxe, ſind hier und bei dem Koͤnigl. Dberförfter Herrn 
Serbin zu Brfeſche vor dem Termine einzuſehen. Trebnitz den 23. Mar 1827. 
TFT 5 Fe, Königliche Forſt⸗Inſpeftion? 


— 
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(Aufforderung,) Schon feit Jahren den Wunſch hegend, daß ſich in unſerer Mitte ein 
approbirter Arzt, der zugleich Accouchenr iſt, etabliren möchte, fühlten wir dies Bedurfniß noch 
niemals dringender als jetzt, indem nicht nur die wachſende Seelen⸗Anzahl, To wie die Etabliruug 
eines Land Gerichts hierſelbſt, und die deswegen hierher ſich drängende Volksmaſſe, ſondern auch 
die wiesen adeligen Gutsbeſitzer, und die in den Dörfern eine Meile im Umkreiſe wohnende Meu⸗ 
ſchen⸗Anzahl von 10 bis 12 Tauſend, jedem Arzt ein anſtaͤndiges Auskommen ſichern, indem die 
nächſten Herren Aerzte zwei und eine halbe Meile entfernt ſind. Wir bringen dies hiermit zur 
oͤffeutlichen Kenntniß, für diejenigen Herren Aerzte, welche geſonnen find, in unſere Mitte zu 
treten, und verſprechen durch rege Theilnahme und biedern Umgang Ihm den hieſigen Aufenthalt, 
welcher durch did Natur ſchon fo ſehr beguͤnſtigt iſt, moͤglichſt angenehm zu machen. le 
J bee ail eben am Berge ur 2 


an Pröingunge) Der vorzunehmende Bau eines neuen Geſindehauſes von Dind⸗ 
werk mit Flachwerldach auf dem Amtshofe zu Preichau bei Steinau, wozu freies Bauholß geli⸗ 
fert toird, ſöll im Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden 
Hierzu ſteht auf den 6, April d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Koͤnigl. Amts⸗Paͤchter⸗Wohnung 
daſelbſt Termin an, wozu entrepriſefahige Werkmeiſter und Bau⸗Unternehmer mit der Bemerkung 
vorgeladen werden, daß der Zufchlag des Gebots der Königl. Regierung zu Breslau vorbehalten 
wird. Zeſchnung, Koſten⸗Anſchlag und Bau⸗Bedingungen koͤnnen vor dem Termin bei mir hier 
eingeſehen werden. Wohlau den 14 Maͤrß 8 8 
a w Lima r Dau-Safperor — u. =: 
Dans Berding Aufbau zweier neuer Schulhäufer von Diröwerk zu Biſch⸗ 
witz und Steindorf, Ohlauer Kreiſes, oll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu 
iſt ein Kleitations⸗Lermin auf den 1 April c. in loco Minken auf dem herkſchaftlichen Schloß, früh 
um 9 Uhr anberaumt, wozu aprobilke mit ben gehoͤrigen Zeugniffen berſehene Zimmermeiſter ein⸗ 
geladen werden. Zeichnungen und die naͤhern Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit auf dem 


daſtgen Wirthſchafts⸗Aint zu erſehen 


(Avertiffement.) Auf den Graflic)h von Hardenberg ſchen Pohlſchidern Guͤthern, 
Herrndorff und Merſchwitz, zwiſchen Parchtoitz und Luͤben belegen, ſtehen 130 bis 180 
Mutterſchaafe und eben ſo viel Hammel, ſo wie auch vorzuͤglich feine Sprungboͤcke zum Verkauf. 
Die Wolle dieſer Heerden hat bei der durch das Woll⸗Sortirungs⸗Conttoir der Königlichen See⸗ 
handlung veranlaßten Sortirung 84 ½ pet der feinern Sorten und nur 26 1/2 pCt, der geringe⸗ 
‚ren enthalten. Kaufliebhaber konnen fie auf dieſen Güͤthern täglich beſehe n. 


(1098 Fuder Kiefer und Fichtenſtangen) zu Baumpfahlen, Hopfenſta N 
latten und anderem Schirr u. ſ. w. Gebrauch, nach beliebiger ee das Aſpaͤnnige Fuder für. 


opfenflangen, Dad 


a thlr, 18 Sgr. inclusive Stammgeld, alſe unter dem bloßen Holzwerthe, find, wegen not, 


wendiger Raͤumung eines Birkhaues, bis Mitte April d. J. im Gros⸗Leiper Forſte, zwiſchen 
Auras und Prausnitz zu haben. TTT 
u verkaufen.) 20 bis 50 Scheffel Karpfenſtrich iſt zu Baben, Nentamts Adelnau, 
im Gr. Herzogthum Poſen, 4 Meilen von Wartenberg; zu verkaufen. e 
(Schweizer Ster zu verkaufen) in der Kloſterſtraße Neo, 40, Ohlauer⸗Vorſtadt, 
ſteht ein vierjaͤhriger Stier, achter Schweizer Race, zu verkauf n 
(Gräflich Stekubergſche Merinos⸗Schäferei) zu Randnitz bei Frankenſtein offe⸗ 
irt wieder an 200 Stück ſchoͤne Zuchtmuͤtter, iwie auch eine Auswahl vorzuͤglicher Sprungwidder 
en ff ; 
Anzeigen Bei dem Domino Rand nſtz find noch an Tauſend Scheffel große Saamen⸗ 
Kartoffeln, wie auch weißer und rother Kleeſaauen von ausgezeichneter Qualitat zu verkaufen. 

(Zu verkaufen.) Eine Parthie mit guten Sorten veredelter, hoͤchſtämmiger Kirſchen⸗⸗ 
Birnen⸗ und Aepfelbaͤume, worunter Zoo Stuͤck Birubaͤume, find vor dem Oderthore links denn 
Wache in No. 2. im Ganzen oder theilweiſe zu verkgufen. Man beliebe ſich die ſerhalb an des dor⸗ 
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tigen Gärtner Kretſchmer zu wenden. f 1 
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(Zu verkaufen) ſind 400 Scheffel gute fh „Kartoffeln, im 8 auch ſehr ea. 
noch 40 Scheffel Gerſte, etwas Haide und Erbſen und 10 Scheſfel!? Roth⸗Klee⸗Saamen, welcher 


ſichere Saat gewähren muß, weil ſolcher niemals gedoͤrrt wird, hier aut der Wiedmuth zu 8 2 


a billigſten Bedingungen zu verkaufen oder zu vermiethen. Der Anſchlag davon liegt ſtets zur gefaͤl⸗ 


dem Nicolai Thor Friedrich Wilhelm Straße No. 75. veraͤnderungshalber Gold, Silber, Porz 
= We „Glaͤſ. fer, Kupfer, Zian, Waͤſche, Betten, Kleider, choͤnes Meublenrent, wobei ein gu⸗ 


Pr eſſe nebſt allen dazu gehörigen Ausichag- u „gegen gleich.dagre Zahlung verſteigern 


ben, unweit der Oder, zwiſchen Dyhrnfurt und Leubus 5 a 0 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Das Dominium Haltauf und Culhbach; Bhlater Ve 
an der Straße von Breslau nach Strehlen, bietet ein- und zweijährige Sprungſtaͤhre, mit Sorge 
falt aus einer reinen ſaͤchſtſchen Merino⸗Heerde gezogen, zum Verkauf an. Auch konnen zwei⸗ 
und dreijährige hochveredelte Mutter ſchaafe mit oder ohne Wolle abgelaſſen werden. Kaufliebha⸗ 
ber werden eingelaben, fi: REISEN su Se Run] en den 17. Maͤrz 180 . 
o mmer. „5 
(A gelg e Zwei Aährige Pferde, Bech n durchaus fehlerfrei, Wallachiſcher 
Rage, mit oder ohne Stuhlwagen, ſind billig zu verkaufen, und erfaͤhrt man auf der Nicolai Gaſſe 
No. 15 im Gewoͤlbe naͤhere Auskunft daruͤber. 


UT a a KT 

Anzeige) Ein Reitpferd veredelter Rage, . 4 Jahr alt, ſteht in Kreicka, Dede 

lauer Kreifet, zum Verkauf. i 
(Anzeige.) Ein mit allen Beguemlichkeiten im beſten Bauſtande ſich befindendes Dae 
vebſte einer vortheilhaft langjährig geführten, eingerichteten: Handlung „in einer der abehafteſe. 
Städte Nieder⸗Schleſtens, in der Nähe von Breslau, iſt fuͤr einen Außerft ſoliden Preis unter den 


ligen Anſicht, wo auch die. EN zu erfahren ſi nd, bereit, e ee 
bei S Preuſch, Meſſer⸗Gaſſe No. 4 ; - 
erkaufs⸗Anzeige.) Wer ſchnell eine feine Schaafheerde bilden. Will dem Fat 
ohngefähr 100. Rochsburger Mutterſchaafe im Vorwerk Thomnitz zu 4 Kthlr. ablaffen; Sie haben 
mir in zwei Jahren durch Kreuzung mit Lichnowskyſchen dichten ur eine ſo entſprechende a 
zucht geliefert, daß ich fie entbehren kann; und verſteht ſi dr Bach n icht we ee ge⸗ 
nommen werden durfen, als noch zur duch tauglich befund . 
5 . ar, von au a Car 175 ber⸗Gl gas we 
er AUT) Ver der Wirte h lit ſchk etzerberg No. 22. ſind in billig Aer Peel 
ſen ein moderner Schekel Lin Kle erf 7 155 W 2 Bektſtellen und a Verte 
bald zu haben. IC ͤ Er 
(Birkenpflanzen⸗ Verkauf . tauſend Schock beim Dominio e 
bei Eanfh. 8 2 
(u verkaufen) ſind zwei ci hk gute große Wachhunde, Doggen Art, 75 8 a 
Hündin mit Jungen, auch zwei große Fiſchnetze, in der Waſſergaſſe No. 18. Buͤrgerwerder. 
(Anzeige.) Circa 45 Centner Ein⸗ und Zweiſchun Wolle lager zum 9 e ei 
sm Agent Büttner & Sohn, Biſchofsſtraße in der Schneekoppe. 2 
(Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, Schuͤſ eln, E peſße⸗ ab Tee 
Servicen ic. wird heute und an den jnlgenden a. im Saale zur Stadt Wa 
Schweidnitzer⸗ Straße, fortgeſetzt. 


Auction) Dienſtag als den goſten März fruͤh um 5 und Mittag um 2 5 15 10 


ter Mozartſcher Flügel, eine Stahl⸗ Harmonika, eine Stutz⸗ he, Kupferſtiche, eine Blumen 


Biere, conceſſ. Auctſons⸗Commiſt. 


Be ÄJJJJJVꝓſddꝓdààddddddddddſàÿãdã“æ ß 
( ferde⸗Geſcherre) von allen Sorten, ſo wie auch alle andere ee ee von 
vorzüglich gutem Leder empfiehlt zu den billigſten Preiſen SR 


‚a mn Sahne brücke No. 4. im dritten Niemerge wbb; bom Kinge⸗ 
n f — — Er 3 eite — Er 
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Zweite Beilage zu No, 34. der privilegirten Schleifen Zeitung. 
FCC ((( Vom 19. März 1827. ee 


(Dekanntmachung.) Auf den Antrag der Wittwe Bruſche ſoll das dem Schneider⸗ 
meiſter K ullmann gehoͤrige, und wie die an der Gerichtöftelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung 
nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 6248 Kehle. 21 Sgr. 6 ae nach 
dem Nutzungs⸗Erkrage zu 5 pCt, aber auf 7524 Rthlr. ı 8 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
in der Altbuͤßergaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und einge⸗ 
laden, in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den 51. Mai und den 27. Juli beſonders aber 

in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 25. September e. Vormittags um 10 Uhr vor dem 

Perrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bluͤhdorn in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu er⸗ 

ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu ne 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und, u gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter 

Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, det Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 

erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
fämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 

„ v Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 
= (Avertifſement.) on dem Königlichen Stadt-Waifenamte zu Breslau ſoird die, zu⸗ 
folge des zwiſchen dem Bürger und Fleiſchermeiſter Altmann und deſſen Ehegattin Auguſte Frie⸗ 

derike Wilhelmine, geborne Kuhlboͤrs, am 1 55 1826 gerichtlich geſchloſſenen Vertrages, un⸗ 
ter den genannten Eheleuten feſtgeſetzte Ausſchließung der Guͤtergemeinſchaft hierdurch zur oͤffentli⸗ 

chen Keuntniß gebracht. Breslau den 16. Februar 1827 Koͤnigliches Stadt⸗Waifenamt. 

(Bekanntmachung.) Behufs des Ausbaues des an der Morgenſeite gelegenen Flügels 

des ehemaligen Minoritten⸗Kloſter⸗Gebaͤudes hierſelbſt zu Schulen und Lehrer⸗Wohnungen, Toll. 

nach dem Beſchluſſe der Stadt⸗Gemeinde ein Termin 1 Berbiggeong diefes Baues an den Min⸗ 
deſtfordernden abgehalten werden. Qualificirte und berechtigte Bau⸗ Unternehmer werden daher 
den 2. April dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in das hieſige Se ions⸗Zimmer auf dem Nathhauſe 
eingeladen. Die diesfaͤlligen Zeichnungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer rathhaͤusſichen 

Kanzlei einzuſehen. Neumarkt den 9. Marz 19279. Der Magiſt rat. 
— Pekanntmachung.) Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt, als die den Nachlaß der am sten 

Auguſt 1826 zu Lampersdorff, Frankenſteiner Kreiſes verſtorbenen Suſanne Marie vertoitkweten 

Kleiner gebornen Voͤltel regulirende Behoͤrde, macht die bevorſtehende Theilung des gedach⸗ 
ten Nachlaſſes; unter die ſich geſetzlich legitimirten Erben, denen unbekannten Glaͤubigern der 
Wittwe Kleiner mit der Aufforderung bekannt, ihre etwanig an, denſelben habenden Anſpruͤche 
binnen einer Friſt von drei Monaten, vom roten Marz dieſes Jahres angerechnet, dem unter⸗ 
zeichneten Judicio anzuzeigen, widrigenfalls ſie nach Ablauf dieſer Friſt in Gemaͤßheit des §. 187. 
und H. 142, Tit. 17. Thl. 2. des Allgemeinen Land⸗Rechts ſich nur an jeden der Erben nach Ver⸗ 

haͤltniß des bezogenen rbtheils halten koͤnnen. Langenbielau den aoften Fehruar 182. 
e Das von Thielau Lampersdorffer Gerichts⸗ Amt. Heege. 

N Deffentliche Verdingung von Chauffee Reparatur Steinen Zur Ver⸗ 

f oe 5 den Mindeſtfordernden von 293 Schachtruthen Chauſſee⸗Reparatur⸗Steine auf die 
Chauſſee⸗Strecke von Breslau bis Hundsfeld, 68 Schachtruthen dergleichen auf die Ehanſſee⸗ 
Strecke von Breslau bis Klettendorf, und 22 Schachtruthen dergleichen in das Dorf Klettenborf, 
ſtehet den 11. A ril Vormittags um 9 Uhr im Chauſſee⸗Jollhaufe bei der alten Oderdruͤcke an der 

. Hundsfelder Chauffee ein Termin an. Hierauf Reſtektirende werden erjucht, fich im Termin eine 

zufinden „ und ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernd⸗ nach erfolgter Genehmigung 
Fer Koͤnigl. Regierung den Juſchlag zu gewärtigen. Breslau den 16. März 1827. e 

ee C Mens, Koͤniglicher Wege⸗Ban⸗Inſpektor. 
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(Deffentliche Verdingung einer Chauſſee⸗Bau⸗Entrepriſe.) Auf Anord⸗ 
nung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau ſoll die Umbauung der Chauſſee⸗Strecke 
zwiſchen dem Loßner Wald⸗Vorwerke und Buchitz auf 440 Ruthen lang dergeftale bewirkt werden, 
daß öbige Chauſſee⸗Strecke eine gleichmäßige Breite von 36 Fuß erhält, mit neuen Raſenwaͤnden 
eingefaßt, und auf 24 Fuß breit und 6 Zoll hoch mit geſtebtem Kies beſchuͤttet wird. Zur Ver⸗ 
dingung dieſes Baues an den Mindeſtfordernden ſteht im Wirthshauſe zu Buchitz ohnweit Schur⸗ 
gaſt auf den 6ten April Vormittags um 9 Uhr ein Termin vor Unterzeichnetem an, wo die An⸗ 
ſchlaͤge darüber vorgelegt werden ſollen. Hierauf Reflektirende werden erſucht, ſich zu gedachten, 
Zeit und an dem dazu beſtimmten Orte einzufinden, ihre Gebote abzugeben, wodann der Mindeſt⸗ 
fordernde nach eingeholter Genehmigung der Koͤnigl. Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 
Naͤhere Auskunft hierüber giebt Unterzeichneter. Breslau den 12. Marz 197. 725 
RE . Mens, Koͤniglicher Wege⸗Bau⸗Inſpektor. BE 
(Verdingung von Ehauſſee⸗Bau⸗Materkalien.) Zur Verdingung der Liejerung 
an den Mindeſtfordernden von 84 Schacht⸗Ruthen Chauſſee⸗Reparatur⸗Steine zur Chauſſee⸗Strecke 
von Breslau bis Life, und 94 bergleichen zur Chauſſee⸗Strecke von Liſſa bis Wuͤltſchkau ſteht 
auf den Zoften dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Frobelwitz ein Ter⸗ 
min vor Unterzeichnetem an; hierauf Reflektirende werden erſucht ihre Gebote abzugeben, und hat 
der Mindeſtfordernde nach erfolgter Genehmigung der Königlichen Regierung den Zufchlag zu ges 
waͤrtigen. Breslau den roten Maͤrz 1827. C. Mens, Königlicher Wege⸗Bau⸗Inſpektor. 
Werpachtung.) Die Branntweinbrennerei des Dominio Sber⸗Arnsdorff ſoll von Jo⸗ 
hannis d. J. an, auf 5 Jahre wieder verpachtet werden, dieſe re plus licitando 
und wird der betreffende Termin auf den agſten März c. auf dem herrſchaftlichen Schloffe abgehal⸗ 
ten, wozu Pachtluſtige hierzu vorgeladen werden. Ober⸗Arnsdorff den aten Maͤrz 1827. 
ä un en Das Geriht3-Amt. © 
„(Kunst- Anzeige.) Den ao. und alsten d. M. Vormittags von 10 bis 1a und Nach- 
mirtage von 5 bis 5 Uhr, werde ich auf der Schweidnitzer Straſse Ne. 7. vis a vis der Korn- 
schen Zeitungs-Expedition 2 Stiegen hoch, etliche und sechszig kostbare Oelgemälde von 
vorzüglichen Meistern aller Schulen ; so wie den aasten mehrere ächte antike geschnittene 
Steine, Prätiosen u. s. w. versteigern, wozu ich Kunstliebhaber und Sammler gehorsamst 
einzuladen nicht verfehle. Breslau den Sten März 1827. Pfeiffer. 


5 f Literarifhe Angeige 
So eben iſt nn und ſowohl bei uns, als auch in allen andern Buchhandlungen zu haben: 


A veimüthige Aeußer ungen i ö 

uber den ſitelichen und kirchlichen Zu ſt and 

% // 

Allen, welche ſich mit biefem Lande bekannt machen wollen, vorzüglich. der geſammten kath o⸗ 
een. 50 Be ei e e 5 1 8 10 un 175 219587 vorgelegt. Theil⸗ 
eiſe als ein klei itrag zu der vielgeleſenen Schrift „die katholiſche Kirche Schle⸗ 
fiens in ihren Gebrechen le.“ anzuſehen. x us : 4 5 4 eb 
3 ur © ei 1 a ee Sgr. N . 

i hen a ieſe für jeden Schleſier aͤußerſt intereſſante Schrift 

beſonders aufmerkſam. Breslau im Februar 1827. ; ® ii 5 Bars 5 . 

. D. Grüfsn & Comp., Kunf und Buchhandlung, Salzeing No. 4. 


(Dekanntmachung.) Zur Verſſcherung gegen Hagel⸗ Schaden, für das la 
fende Jahr 1827 lade ich, als kum bree WONSEhe Serliner Hegel Acura Seſelſche 
das landwirthſchaftliche Publikum hier mik ergebenſt ein. — Nachdem ſchon viele der Herr 
kandwirthe, welche Hägel⸗ Schaden erlitten, durch Einzahlung der geringen Prämie, ihren Ver⸗ 
luſt gedeckt ſahen, ſchmeichle ich mir, auch fuͤr dieſes Jahr recht zahlreiche Aufträge zu genannten 
Verſicherungen zu erhalten. Die neueren Beſtimmungen hinſichtlich dieſes Geſchaͤftes find täglich 

bei mir einzuſehen und Exemplare der Statuten zur Abforderung bereit. Oppeln den iſten 

un nn. Bartholomäus Rapnscinefn 


\ — 
\ 4 


ZZ „ 
BEE VVV ²˙ EEE EEE EEE TRTTTT 
2 (Anzeigen Juch in dieſem Jahr empfehlen uns zur Annahme von Sa 8 
# can ss Anträgen bei der Berliner Societät und ertheilen die desfallfigen Bekanntmachun⸗ # 
gen unentgeltlich, ſo wie die erforderlichen Schema's zu den Anträgen gegen 2 Sgr. für das = 
& doppelte Eremplar. 0 „ Gebruͤder Scholtz in Oels 
ELLE LES ZELL I SE LEE RR SELL ET EEE 
(Anzeige.) Hierdurch zeige ich dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum ergebenſt an? 
baß ich die Agentur der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft auch dieſes Jahr beſorge, die 
neuern Beſtimmungen hinſichtlich dieſes Geſchaͤfts find taglich bei mir einzuſehen und gewähren 
insbeſondere noch den Vortheil, daß die Police drei Tage nach Abgang zur Poſt von hier, ſchon in 
Kraft tritt. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich beſtens ö N 
Brieg den ıgten Maͤrz 1827. 3 er 


David Schweitzer. 


BEE EEE samen An e i , f i 
Von letzter Erndte habe ich nun empfangen und kann nach den gemachten Proben, 
als ganz friſch und keimfähig empfehlen, alle Sorten Garten⸗Gemüſe und Blumen⸗ 
Saamen, wie auch neuen rothen und weißen Kleeſaamen, aͤchte franzoͤſiſche Luzerne, 
engliſch und franz. Rangras, Honig⸗Gras, Esparzette u. ſ. w. laut Preisverzeichniß; 
die Preiſe habe ich aufs billigſte geſtellt und bitte um geneigte Abnahme. 
Cl. arl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. am Ringe. 


Woohlfeiler Verkauf von Bändern. 
»Diaurch ſehr vortheilhafte Einkaͤufe der verſchiedenen Arten faconnirter Bänder, find wir in 
den Stand geſetzt, dieſelben 40 pro Cent billiger, als fruͤher zu verkaufen. 
In 18 hierauf bemerken wir: daß wir geſtreifte Gage8-Bänder No. 7 a 14 und 2 Sgr., 

No, 16 3 4 Sgr. und No. 22 à 5 und 6 Sgr., dergleichen gebluͤmte No. 7 à 3 Sgr., No. 9 
2.4 Sgr., No. 16 273 Sgr. und No. 22 4 6 — 9 Sgr. die Elle, zu geben vermögen. Gazes 
'ecossais und ſchwere Bänder, als; Simulines, gros de tours ombrés, lythographés, ecossais 

et chines in allen Nummern, glatte Atlas⸗jund Taffent⸗Baͤnder mit und ohne Zacken von No. 1. — 
60, im Verhältniß eben fo billig. Kiepert de Teichfiſcher zu den 7 Rurfürften. 


2 (Anzeige. Anſtaͤndige Demoiſelles, die das Putzmachen unentgeltlich zu erlernen wuͤnſchen, 
den ſogleich Beſchaͤftigung in der Putzhandlung am Ringe No. 14 der Hauptwache gegenuber 


ei Johanna Friedländer. 2 


ee. ner Sr En 1 
Aufforderung.) Die beiden jungen Leute B. und L. welche in Breslau bei eigner 
anſtaͤndigen und rechtlichen Familie in Penſion geweſen und aus dieſer am ı4ten März 1827 ſich 
entfernt haben, werden unter gaͤnzlicher Verzeihung ihres Fehltritts hierdurch aufgefordert, zu 
ihren betruͤbten Eltern zurückzukehren oder ihren jetzigen Aufenthaltsort anzugeben, damit ihnen 
das nöͤthige Reiſegeld uͤberſchickt werden kann. BR: re 33 


3 { In mittleren Jahren, welche 
mehrere Jahre großen laͤndlichen Haus⸗ und Viehwirthſchaften zur hoͤchſten Zufriedenheit vorgeſtan⸗ 
den hat und in allen oͤkonomiſchen Zweigen der weiblichen Wirth ſchaft erfahren und wohlbewan⸗ 
dert, ſo wie auch aller Art weiblicher Handarbeit kundig iſt, ſucht zu Oſtern oder Johanni dieſes 
Jahres ein anderweitiges Unterkommen. Poſtfreien Erkundigungen fiehet hieruͤber entgegen, bei 
welchem vorbenannte Dame zu erfragen, der Agent Muͤller, in der neuen Herrenſtraße No. 17. 
(Unterkommen⸗Geſuch,) Ein junger verheiratheter Mann, der Schulkenntniſſe beſitzt, 
eine gute und correcte Hand ſchreibt, ſeiner Militalr⸗Dienſt⸗ Pflicht genügt hat, und ſich dermalen 
im hieſigen Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amte im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen übt, ſucht ein Unter⸗ 
kommen als Schreiber, Actuarius, Rentmeiſter, Buchhalter u. ſ. w., und wird feines Fleißes, 
ſittlichen und anſpruchsloſen Betragens wegen, beſtens empfohlen, von dem Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Hoͤrlein in Breslan. . 5 re 7 
(Unterkommen⸗Geſuch.) „Ein von initelern Jahren, verheiratheter, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehener, und früher in der Schlag⸗, Koppel⸗ als auch Wechſel⸗Wirthſchaft pral⸗ 
tigirender Deconom wird eingetretener Umſtaͤnde wegen außer Thaͤtigkeit geſetzt, und wünſcht ein 
baldiges anderweites Unterkommen. Ueber feine Brauchbarkeit, Ordnungsliebe ꝛc. erfährt man 
das Nähere in der neuen No. 21., Albrechtsſtraße im ıften Stock 
eehrlings⸗Gef uch.) Ein wohlerzogener Knabe von gebildeten tern, wird als Lehr 
ling in eine nicht unbedeutende Leinwandhandlung geſucht. Der Buchhalter Herr Ner ger bei 
dem Banqufer Herrn Glock am Salzringe wird die Güte haben, auf desfallſige Anfragen Aus⸗ 


D (Condtrions-Gefud,) Eine unverheirathete 


kunft zu erkheilen n ; ; : we: 
Verloren.) Am ı4ten Abends iſt auf der Carlsſtraße zwiſchen der Fechtſchule und der 
Oberamtsbruͤcke ein Ohrring mit ſieben a jour gefaßten Brillantſteinen verloren worden. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, ſolchen Reuſche Straße im goldnen Hecht No. 65. im Gewoͤlbe, gegen 
eine angemeſſene Belobnung abzugeben. : ’ ; De a 
Vermiethung.) Auf der Karlsſtraße im Haufe No. 26. iſt die erſte Etage vorn Heraus, 
beſtehend in 4 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Boden und Keller, ſo wie eine kleinere Wohnung im 
Hofe und ein offenes Gewoͤlbe auf Oſtern dieſes Jahres zu bermiethen und das Naͤhere beim Haus⸗ 
haͤlter in der vierten Etage zu erfahren. 5 a a C 77 
5 Vermiethung.) Es iſt ein meublirtes Zimmer zu 
Naͤhere auf dem Paradeplatz No. 11. drei Stiegen. g 8 a 2 
(Ju vermiethen.) Eine Stube nebſt Alkove zwei Stiegen hoch, vorn heraus, ſſt Al⸗ 
brechts⸗Straße und Schmiedebruͤcke⸗Ecke, Straßen⸗No. 59, an einen ſoliden Herrn zu vermiethen, 
und auf Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer, dem Kaufmann riedrich Wil- 
helm Kromayer. VV N 4 5 . 
Zu germiethen, iſt kommende Oſtern dem Königl. Ober⸗kande „Gericht gegenuber N. 12. 
eine Handlungsgelegenheit mit W hnung von einer, zwei ober fünf Stuben, nebſt Beigelaß. 


* 
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vermiet en und bald zu beziehen. Da 5 


PN! 2 


w Sonuabends im Verlage der Wübenn 5 
Königl. Poſtämtern zu haben. 


e 


Diefe geltend euſchent wöchertüch dreimal, Montags, Mittwochs u 
Greene Buchhandlung und i auch auf alt 
VXaedgckeurt Peofefor Rhote. 


